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Unser grüner Marshall-Plan
schützt auch deinen Job

Mitten in der Corona-Krise Lohn-
erhöhungen? Wie soll das gehen? Es 
geht! Trotz aller widrigen Umstände 
konnte deine GBH in fast allen Bran-
chen erfolgreich abschließen.

Deine GBH setzt sich durch: Bau-
arbeiterInnen haben künftig bereits 
nach 20 Arbeitsjahren Anspruch auf 
sechste Urlaubswoche. Ganzjahresbe-
schäftigung wird gefördert.

Konjunktur ankurbeln – Arbeitslo-
sigkeit bekämpfen. Wir haben fünf 
Pakete für die Ankurbelung der Kon-
junktur erarbeitet, um Arbeitslosigkeit 
in Österreich aktiv zu bekämpfen.

Zukunftsinvestitionen in klimafit-
ten Wohnbau und umweltschonen-
de Infrastruktur sind nachhaltiger 
Weg aus der Krise und notwendig, um 
eine Klimakrise abzuwenden.

Weitere Schwerpunkte dieser Ausgabe …

OFFEN GESAGT + INHALTGEMEINDEINVESTITIONSPAKET

Wir stehen alle vor der 
größten Herausforderung 
der 2. Republik
Die Corona-Krise hat alle überraschend 
erwischt. Deshalb müssen wir alles dar-
an setzen, dass keine Sozial- und Wirt-
schaftskrise folgt. „Koste es, was es 
wolle“ darf nicht nur für Wirtschafts-
förderungen gelten – sondern auch für 
alle Beschäftigten. Niemand darf über-
bleiben. Deshalb haben wir bereits jetzt 
Maßnahmen präsentiert, welche die 
Konjunktur ankurbeln und Arbeits-
plätze schaffen. Mit unserem „grünen 
Marshall-Plan“ schützen wir auch unser 
Klima und die Zukunft unserer Kinder. 

Schon jetzt müssen wir darauf ach-
ten, wer die milliardenschweren 
Corona-Hilfspakete bezahlen muss.
Dazu müssen vor allem Superreiche ei-
nen wesentlichen Beitrag leisten. 

Wir sind stolz, dass es uns gelungen ist, 
auch in der Krise erfolgreiche Lohn-
verhandlungen zu führen. 

Außerdem ist es uns gelungen, die 
nächste BUAG-Novelle im National-
rat einstimmig zu beschließen – unter  
anderem die 6. Urlaubswoche ab  
20 Arbeitsjahren. 

Je mehr Mitglieder, umso stärker sind 
wir, umso besser können wir uns auch 
für deine Rechte einsetzen.

Ich wünsche dir einige erholsame Ur-
laubstage und G‘SUND bleiben …

     Abg. z. NR Josef Muchitsch
GBH-Bundesvorsitzender

Gemeindeinvestition der Bundes- 
regierung geht an Realität vorbei

AUFTRÄGE BLEIBEN AUS. Raus aus der Corona-Krise geht für Gemeinden an-
ders. Gemeinden sind einer der wichtigsten Auftraggeber für unsere Branchen. 
Wenn die Regierung die finanziellen Ausfälle der Corona-Krise für die Gemeinden 
nicht übernimmt, sind ab Herbst tausende weitere Arbeitsplätze gefährdet.  

Alle Gemeinden haben durch Corona 
massive Verluste bei ihren Einnahmen 
aus der Kommunalsteuer und durch 
weniger Ertragsanteile durch den Bund. 
Die Kommunalsteuer ist bemessen an 
den Lohnsummen von Arbeitsplätzen 
in der Gemeinde. Weniger Arbeitsplät-
ze und weniger Vollzeitjobs bedeuten 
somit weniger Steuereinnahmen für 
die Gemeinden. In ganz Österreich sind 
aber die Gemeinden die wichtigsten 
Auftraggeber der regionalen Wirtschaft 
und somit Arbeitsplatzgaranten. 
 
Ähnlich ist es bei weniger Ertragsan-
teilen durch den Bund für die Gemein-
den. Aus den Steuereinnahmen durch 
den Bund erhalten die Gemeinden 
nach einem Verteilungsschlüssel einen 
Anteil aus diesen Erträgen durch den 
Bund. Auch diese Steuereinnahmen im 
Bund sinken seit Corona und daher gibt 
es auch hier weniger Geld für die Ge-
meinden. Dieses fehlt seit März in den 

Gemeindebudgets und diese beginnen 
zu sparen. Fixe Ausgaben für die Infra- 
struktur wie für Kindergärten, Schulen, 
soziale Leistungen, Altenbetreuung 
sind im Budget nicht mehr abgedeckt. 
 
Was macht die Bundesregierung, um 
die Gemeinden in dieser Situation zu 
unterstützen? 

Sie stellt den Gemeinden einen Zu-
schuss bei zukünftigen Investitionen 
in Aussicht, statt bei den derzeitigen 
finanziellen Abgängen zu helfen. Viele 
Gemeinden können sich zusätzliche In-
vestitionen derzeit gar nicht leisten. 
 
Abg. z. NR Josef Muchitsch: „Ja gehts 
noch? Wo ist denn da bei ÖVP und 
GRÜNEN der Sinn für die Realität ver-
loren gegangen? Mit diesem Programm 
für Gemeinden müssen sich diese wei-
ter verschulden, um zu diesem Geld - 
einem Zuschuss - zu kommen! Inves-

titionen ja, aber doch nicht so. Warum 
ersetzt diese Regierung nicht als ersten 
und wichtigsten Schritt den Gemeinden 
die verlorenen Einnahmen, damit diese 
ihre täglichen Aufgaben für die Bevöl-
kerung aufrecht erhalten können? Erst 
dann soll in einem nächsten Schritt 
auch im Bereich von neuen Projekten 
und Investitionen zusätzliches Geld zur 
Verfügung gestellt werden.”
 
Warum geht es in Deutschland viel 
besser und effektiver als bei uns?

Genau so macht es Deutschland und 
genau so macht es Sinn. Genau so ist 
auch der Vorschlag der Opposition, der 
aber von der Regierung weggewischt 
wurde. Muchitsch appelliert: „Schade, 
aber so werden wir es nicht gemeinsam 
schaffen, diese Krise zu meistern. In so 
schwierigen Zeiten muss doch Vernunft 
vor Parteipolitik stehen. Bitte umden-
ken, liebe Bundesregierung!“

Damit dem Bau die Gemeinden als Auftraggeber nicht wegbrechen und tau-
sende Arbeitsplätze verloren gehen, muss die Bundesregierung vernünftige 
Hilfspakete schnüren, fordert GBH-Bundesvorsitzender Josef Muchitsch ge-
meinsam mit drei Bürgermeistern anlässlich einer Pressekonferenz im Mai. 

Überlebenskampf: Arbeitslosengeld erhöhen +++ 
Vorteile der Kurzarbeit +++ 7-Punkte-Programm für 
deine Gesundheit +++ Exklusive Urlaubsangebote 
für unsere GBH-Heroes +++ Maßnahmen der GBH in 
der Gesundheitskrise +++ Corona-Krise: Eine Chro-
nologie +++ 20 gute Gründe für eine Mitgliedschaft 
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KV-VERHANDLUNGEN 2020

Lohn-Verhandlungen in der Krise? 
Sozialpartnerschaft hat gehalten!

KV-ABSCHLÜSSE TROTZ CORONA. Mitten in der Corona-Krise Kollektivver-
trags-Verhandlungen? Lohnerhöhungen? Wie soll das gehen? Es geht! Trotz aller 
widrigen Umstände konnte die GBH mit ihren Sozialpartnern KV-Verhandlungen 
durchführen und erfolgreich abschließen. Darum beneiden uns Viele.  

„Schwierig aufgrund der Situation wie 
noch nie, aber die Abschlüsse sind ein 
Akt der Fairness und ein Zeichen un-
serer funktionierenden Sozialpartner-
schaft“, sagt GBH-Chefverhandler Jo-
sef Muchitsch über die Verhandlungen.

„Schließlich haben auch jene Branchen, 
die traditionell im Herbst über Lohner-
höhungen verhandeln, solche erreicht, 
die gerade knapp vor der Krise wirksam 
wurden. In den KV-Verhandlungen 
wird schließlich auch die Performance 
einer Branche im vorangegangenen 
Jahr bewertet. In einem guten sozial-
partnerschaftlichen Gesprächsklima 
konnten wir auch in dieser schwieri-
gen Situation einen gemeinsamen Weg 
finden. Das ist nicht selbstverständlich 
und darauf bin ich stolz.“

Vieles war anders als sonst

Erstmals wurden die Kollektivvertrags-
verhandlungen überwiegend online 
durchgeführt. Die VerhandlerInnen wa-
ren aus den Bundesländern zugeschal-
ten und diskutierten, präsentierten ihre 
Kennzahlen und verhandelten hart.

Ähnlich lief es in den Branchen, in 
denen bereits im Vorjahr Lohnerhö-
hungen auch für dieses Jahr vereinbart 
waren. Auch hier traf man einander 
auf Bildschirmen oder wenn notwen-
dig persönlich, um die Abschlüsse auch 
umsetzen zu können. 

Die GBH konnte damit trotz der 
Corona-Krise Lohnerhöhungen in 
fast allen Branchen umsetzen.

Mehr Lohn
für dich!
Trotz Krise.

Seit Jahrzehnten 
leben wir eine offene
und ehrliche Sozial- 
partnerschaft. 
Jetzt in der Krise 
hat sich das bezahlt 
gemacht und wir 
konnten in fast 
allen Branchen 
Lohnerhöhungen
erreichen. 
Abg. z. NR Josef Muchitsch
GBH-Bundesvorsitzender
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Dein Lohn wird nicht auto-
matisch erhöht. Jährlich
erkämpfen wir als GBH
deine Lohnerhöhung.

Je mehr Mitglieder wir
in deiner Branche haben,
umso besser können wir
deinen Lohn verhandeln!

MEHR LOHN FÜR DICH TROTZ CORONA-KRISE
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KV-VERHANDLUNGEN 2020 MEHR LOHN FÜR DICH TROTZ CORONA-KRISE

Bauindustrie und 
Baugewerbe:
+ 2,55 % auf KV-Löhne 
und Lehrlingsentschädigungen 
ab 1. Mai 2020, 
Parallelverschiebung, 
Erhöhung des Taggeldes

TischlerInnen und 
HolzgestalterInnen:
+ 2,2 % auf KV-Löhne und 
Lehrlingsentschädigungen 
ab 1. Mai 2020, 
Parallelverschiebung

Trotz Corona-Krise: KV-Abschlüsse für dich

Baunebengewerbe (Bauhilfs-
gewerbe, Brunnenmeister, 
Bodenleger, Pflasterer, Stein-
arbeitergewerbe, Steinmetz-
meister, Dachdecker, Glaser, 
Maler sowie Tapezierer):
+ 2,9 % auf KV-Löhne und 
Lehrlingsentschädigungen 
ab 1. Mai 2020, 
Parallelverschiebung wie bisher, 
Erhöhung des Taggeldes

Hafner, Platten- und Fliesen-
leger und Keramiker:
+ 2,15 % auf KV-Löhne, 
+ 5 % auf Lehrlingsentschädi-
gungen ab 1. Mai 2020, 
Parallelverschiebung, 
Erhöhung des Taggeldes

Wildbach- und Lawinen-
verbauung:
+ 2,55 % auf KV-Löhne 
und Lehrlingsentschädigungen 
ab 1. Mai 2020

Stein- und keramische 
Industrie:
+ 1,7 % auf KV-Löhne und 
Lehrlingsentschädigungen, 
+ 1,6 % auf die Istlöhne 
ab 1. Mai 2020

Kunststoffverarbeiter:
+ 2,0 % auf KV-Löhne und 
Lehrlingsentschädigungen 
ab 1. Mai 2020

Holzbaumeistergewerbe:
+ 2,2 % auf KV-Löhne und 
Lehrlingsentschädigungen 
ab 1. Mai 2020, 
Parallelverschiebung, 
Erhöhung des Taggeldes
 

Holz-, Säge- und Faser- und 
Spanplattenindustrie:
+ 1,6 % auf Löhne und 
Lehrlingsentschädigungen 
ab 1. Juli 2020 
plus eine verpflichtende 
„Corona-Prämie“ von 130 Euro

Karosseriebauer:
+ 1,6 % auf KV-Löhne und 
Lehrlingsentschädigungen 
ab 1. Juli 2020, 
Parallelverschiebung plus 
eine verpflichtende „Coro-
na-Prämie“ von 100 Euro

Dein Lohn wird nicht 
automatisch erhöht.
Jährlich erkämpfen wir 
deine Lohnerhöhung.

Je mehr Mitglieder 
wir in deiner Branche 
haben, umso besser 
können wir deinen 
Lohn verhandeln!
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GBH fordert: Grünen Marshall-Plan 
aus der Gesundheitskrise umsetzen
DEINEN ARBEITSPLATZ SICHERN UND NEUE SCHAFFEN. Die Maßnahmen 
der Bundesregierung reichen nicht, um die gesteckten Klimaziele zu erreichen.

Zukunftsinvestitionen in klimafitten 
Wohnbau und umweltschonende 
Infrastruktur sind der nachhaltige 
Weg aus der Corona-Krise und drin-
gend notwendig, um eine drohende 
Sozial-, Wirtschafts- und Klimakrise 
abzuwenden.

Während der Finanz- und Wirtschafts-
krise 2009 wurde von der rot-schwar-
zen Bundesregierung ein Schwerpunkt 
auf Infrastruktur- und Klimapakete 
gelegt. Schon damals boten die Bauso-
zialpartner (Bundesinnung Bau, Fach-
verband der Stein- und Keramischen 
Industrie, Gewerkschaft Bau-Holz) 
gemeinsam mit der Umweltschutz-
organisation GLOBAL 2000 einen UM-
WELT-BAU-PAKT für Österreich an. 
Mit Erfolg. Der damaligen Bundesre-
gierung ist es gelungen, die Konjunktur 
wieder anzukurbeln und Arbeitsplätze 
zu schaffen. 2010 entstand mit die-
sen Organisationen die überparteiliche 
Nachhaltigkeitsinitiative UMWELT + 
BAUEN mit 15 Partnern. Seit mehr als 
10 Jahren ist es das gemeinsame An-
liegen der Initiative, die Politik und 
Öffentlichkeit von der Notwendigkeit 
intelligenter nachhaltiger Zukunfts-

investitionen in Umwelt, Infrastruktur 
und Wohnen zu überzeugen.
 
Zukunftsinvestitionen in einen klima-
fitten Wohnbau und umweltschonende 
Infrastruktur sind ein nachhaltiger Weg 
aus der Corona-Krise. Die Modernisie-
rung unserer Gebäude ist nicht nur aus 
Umweltschutzgründen dringend not-
wendig, sondern auch ein wichtiger 
Konjunkturmotor, um die regionale 
Wirtschaft anzukurbeln und tausende 
Arbeitsplätze zu schaffen und zu si-
chern.

Klimafitter Wohnbau

1 Milliarde Euro Zukunftsinvestitio-
nen in den klimafitten Wohnbau lösen 
nicht nur 25 Milliarden Euro an Staats-
einnahmen sowie 136.000 Arbeitsplät-
ze aus, sondern sind auch ein nach-
haltiger Weg aus der Corona-Krise und 
schützen unsere Umwelt und machen 
Wohnen leistbarer. 

100 Prozent Zweckbindung der 
Wohnbauförderungsmittel für klima-
fitten Neubau und klimaschonende 
Sanierung

Alleine diese Maßnahme löst Zukunfts-
investitionen in der Höhe von 2,7 Mil-
liarden Euro auf zehn Jahre aus, ohne 
dass dafür zusätzliche öffentliche Mit-
tel verwendet werden müssen.
 
Um eine Klimakrise abzuwenden, er-
fordert es ein energischeres Eingrei-
fen der Bundesregierung 
 
„Wir brauchen schon heuer eine Kli-
maschutzmilliarde als Startschuss, da-
mit Investitionen in den Ausbau des 
öffentlichen Verkehrs, erneuerbarer 
Energie und thermischer Sanierung 
angestoßen werden können. Derzeit 
ist nur ein Bruchteil davon budge-
tiert. In den Verhandlungen um ein 
Konjunkturpaket müssen deshalb um-
fangreiche Nachbesserungen gelingen. 
Insbesondere Bundeskanzler Kurz und 
Finanzminister Blümel sind aufgefor-
dert, mehr Bewegungsspielraum zur 
Lösung der Klimakrise zuzulassen. Weg 
vom Phrasendreschen, Inszenierun-
gen und Überschriften mitteilen, end-
lich hin zum Handeln” fordert deshalb 
GBH-Bundesvorsitzender Abg. z. NR 
Josef Muchitsch anlässlich der Präsen-
tation der geplanten Maßnahmen.

Wir kämpfen für
den Klimaschutz 
und um 
deinen 
Job

In der Krise nicht auf unser Klima vergessen, 
sondern über eine entschlossene Klimapolitik 
mit Investitionen in klimafittes Wohnen, Sanie-
rungen und Ausbau der öffentlichen Infrastruk-
tur die Arbeitslosigkeit senken und Betriebe 
retten. Diesen dreifachen Jackpot – für Klima, 
Beschäftigte und Arbeitgeber - gilt es einzu-
lösen. Was 2009 nach der Finanz- und Wirt-
schaftskrise gelungen ist, muss wiederholt wer-
den. Das Rezept dazu liegt nun vor.
Abg. z. NR Josef Muchitsch, GBH-Bundesvorsitzender
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KLIMA SCHÜTZEN – ARBEITSPLÄTZE SICHERNUMWELT+BAUEN

„Die Klimaziele der Bundesregierung 2040 sind sehr ambitioniert, dürfen 
aber keinesfalls der Corona-Krise zum Opfer fallen”, fordert die GBH-Nach-
haltigkeitsinitiative UMWELT+BAUEN im Rahmen einer Videopressekonfe-
renz bereits Mitte Mai.
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Die Modernisierung unserer Gebäu-
de ist nicht nur aus Umweltschutz-
gründen notwendig, sondern auch 
ein wichtiger Konjunkturmotor, um 
die regionale Wirtschaft anzukur-
beln und tausende Arbeitsplätze zu 
schaffen und zu sichern. 

Um eine Sanierungsrate von 3 Prozent 
zu erreichen, fossile Heizanlagen durch 
klimafreundliche Alternativen zu erset-
zen und neue Solaranlagen errichten 
zu können, müssen rund 8,4 Milliarden 
Euro pro Jahr in eine klimafitte Zu-
kunft investiert werden.

Kurzfristige Maßnahmen im 
Bereich der Sanierung

1)	 Maßnahmenpaket zur Anhebung 
der Sanierungsrate auf 3 Prozent 
durch Ausbau der Förderungen 
für thermische Sanierung

	 Kurzfristig muss das Fördervolumen 
verdoppelt werden, mittelfristig 

brauchen wir als Klimaschutzmaß-
nahme eine jährliche Sanierungs-
milliarde. Das erfordert auch eine 
Weiterentwicklung des bewährten 
Bundessanierungsschecks in einen 
„Sanierungsscheck NEU“. Dieser 
muss kurzfristig auf mindestens 
300 Mio. Euro aus Bundesmitteln 
aufgestockt werden. 

2)	 100 Prozent Zweckbindung der 
Wohnbauförderungsmittel für kli-
mafitten Neubau und klimascho-
nende Sanierung 

	 Alleine diese Maßnahme löst Zu-
kunftsinvestitionen in der Höhe von 
2,7 Milliarden Euro aus, ohne dass 
dafür zusätzliche öffentliche Mittel 
verwendet werden müssen.

3)	 Neues Sanierungsprogramm für 
Gebäude in öffentlichem Besitz 
und Förderscheck für seniorenge-
rechtes Sanieren von Bestands-
wohnungen

	 Auch der Bund soll jährlich 3 Pro-
zent seiner Gebäude thermisch 
sanieren. Das Bundesenergie-Effi-
zienzgesetz ist umzusetzen und die 
Mittel bereitzustellen.

  Finanzierungsvorschläge 

n	 Jährliche Klimaschutzmilliarde,
 	 finanziert aus öffentlichen 
	 Mitteln
n	 Wiederbelebung der Wohnbauin-

vestitionsbank (WBIB), finanziert 
aus EU-Mitteln

n	 Co-Finanzierung aus dem 500- 
Milliarden-Euro-EU-Hilfspaket zur 
Corona-Krise

n	 100 % Zweckbindung der Wohn-
bauförderungsbeiträge

n	 Wohnbauförderungsdarlehen 
müssen mit attraktiven Ange-
boten vorzeitig zurückbezahlt 
werden können, um mit diesen 
zusätzlichen Mitteln neue Wohn-
bauprojekte zu finanzieren und so 
leistbares Wohnen zu schaffen 

UNSER GRÜNER MARSHALL-PLAN IM DETAILUMWELT+BAUEN: MIT NACHHALTIGKEIT ARBEITSPLÄTZE SICHERN

Grundlage unseres „grünen Marshall-
Plans“ sind die Klimaziele 2040
UMWELT+BAUEN. Die Klimaziele der Bundesregierung 2040 sind sehr ambi-
tioniert, dürfen aber keinesfalls der Corona-Krise zum Opfer fallen. Im Gegenteil, 
Zukunftsinvestitionen in einen klimafitten Wohnbau und umweltschonende Infra-
struktur sind ein nachhaltiger Weg aus der Corona-Krise. 

1)	 Ausbau der Schiene 

	 In die Schienenwege muss die öf-
fentliche Hand ebenfalls über das 
Normalmaß hinausgehend investie-
ren. Zwar ist in den letzten Jahren 
sehr viel ins Bahnnetz investiert 
worden (Ausbau der Westachse, 
Tunnelbauten, Bahnhofsoffensive), 
der Fokus kann jedoch nicht nur 
auf Großprojekten liegen. Auch die 
Fläche muss dringend bedient wer-
den. Das Bahnnetz schrumpft. Gab 
es in Österreich 2007 noch 6.256 
km Schienenwege, sind es 2018 nur 
noch 5.650 km. Von den 2.880 km 
Hauptbahnen in Österreich sind ca. 
7,2 % nicht elektrifiziert (207 km). 
Bei den Nebenbahnen sind 51,8 % 
nicht elektrifiziert (von 2.461 km 
sind das 1.276 km). Die ÖBB decken 
zurzeit ca. ein Drittel ihres Strom-
bedarfs aus eigenen Kraftwerken, 
weitere 25 % werden von Partner-
kraftwerken erzeugt. Nach wie vor 
wird ca. 45 % des benötigten Stroms 
aus anderen Quellen zugekauft. Die 
berechtigte Forderung in Zeiten 
des Klimawandels kann nur lauten, 
dass ein noch höherer Anteil des 
Stromes aus „grünen“ Kraftwerken 
kommt. Weiters müssen sämtliche 
19 Infrastrukturbetreiber angehal-

ten werden, ihren Anteil an elekt-
rifizierten Strecken zu erhöhen, um 
Dieselbetrieb zu minimieren.

 
2)	 Sanierung der Straßen 

	 Der Befund, dass Österreichs nie-
derrangiges Straßennetz stark sa-
nierungsbedürftig ist, bleibt wei-
terhin aufrecht. Die (ehemaligen) 
Bundesstraßen sind in die Jahre 
gekommen und müssen einer Sa-
nierung unterzogen werden. Da die 
ASFINAG jährlich eine Dividende 
an ihren Eigentümer Bund ablie-
fert, wäre es im Sinne der Käufer 
von Autobahnvignetten, dass die-
se Gelder in die Bereitstellung von 
hochwertigen Straßenverbindungen 
fließen. Im Jahr 2019 erwirtschaf-
tete die ASFINAG einen Überschuss 
von 864 Mio. Euro und lieferte 165 
Millionen Euro Dividende an die 
Republik. Zudem wurde an Kör-
perschaftssteuer 286 Mio. Euro an 
die Gemeinden bezahlt. Mit einer 
Zweckwidmung dieser Gelder 
könnten in rascher Folge Straßen 
saniert und damit die Lebensdau-
er von Straßen erhöht werden. Wo 
Straßen saniert werden, soll, wo 
dies machbar und sinnvoll ist, auch 
ein Radweg ergänzt werden.

3)  Ausbau der Radinfrastruktur 

	 Im Integrierten Nationalen Ener-
gie- und Klimaplan (NEKP) von 
2019 wurde festgeschrieben, dass 
der Radverkehr bis 2025 von 7 auf 
13 Prozent verdoppelt werden soll. 
Das Potenzial ist da, denn 40 Pro-
zent der Autofahrten sind in Öster-
reich kürzer als fünf Kilometer, die 
„klassische Raddistanz“. In einer 
Umfrage der GFK können sich 43 % 
der ÖsterreicherInnen auch vorstel-
len, öfter mit dem Rad zu fahren, 
wenn die Infrastruktur verbessert 
wird. Synergien mit der Sanierung 
von Straßen, Brücken und anderer 
Infrastruktur sind dafür zu nützen. 
Auch dafür müssen Mittel zur Ver-
fügung gestellt werden. Für die Er-
richtung von zusätzlich 300 Kilo-
meter Radwegen in Österreich pro 
Jahr ist ein Budget von rund 100 
Millionen Euro pro Jahr notwendig. 

 
Die Finanzierung erfolgt aus-
schließlich über die öffentliche 
Hand.

LINK-TIPP: Den gesamtem grünen 
Marshall-Plan gibt es als Download 
unter umwelt-bauen.at

Kurzfristige Maßnahmen für umweltschonende Infrastruktur

JETZT für 
  unsere Kinder 
   investieren!

Wir kämpfen 
um deinen 
Arbeitsplatz!
… und schützen gleich- 
zeitig unser Klima!
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Die österreichische Bauwirtschaft 
war in der Vergangenheit und soll 
auch in Zukunft wichtiger Konjunk-
turmotor in Österreich bleiben. In-
vestitionen in die Bauwirtschaft 
sind Multiplikator für alle nachge-
lagerten Bereiche und sichern den 
Verbleib der Wertschöpfung wie 
Steuern, Sozialversicherungs-Bei-
träge, Kaufkraft und Konsum in Ös-
terreich. 

Auf Bausozialpartner-Ebene wurden 
daher fünf kurz-, mittel- und lang-
fristige Pakete für die Ankurbelung der 
Konjunktur erarbeitet, um Arbeitslosig-
keit in Österreich aktiv zu bekämpfen.

Gerade jetzt 

Gerade in Wirtschaftskrisen war die 
Bauwirtschaft „Motor“, wenn es galt, 
die Konjunktur insgesamt wieder hoch-
zufahren, wie auch das erfolgreiche 
Beispiel der Finanz- und Wirtschafts-
krise 2008-2009 gezeigt hat. Deshalb 
ist es auch diesmal notwendig, dass die 
österreichische Bauwirtschaft während 
und nach der Krise gestärkt für einen 
Konjunkturaufschwung in Österreich 
sorgt. Gerade die Bauwirtschaft mit 
ihren 270.000 Beschäftigten sichert in 
den vor- und nachgelagerten Branchen 
den Unternehmen Aufträge und da-
durch einen wesentlich höheren Anteil 
an zusätzlichen Arbeitsplätzen.
 
Es ist notwendig, bei Investitionen, 
Förderanreizen und Zuschüssen die 
notwendigen Vorlaufzeiten bei Bau-
projekten je nach Größe zu berücksich-
tigen. Auf Sozialpartnerebene wurden 

daher fünf kurz-, mittel- und langfris-
tige Pakete zur Ankurbelung der Kon-
junktur über die Bauwirtschaft erarbei-
tet, um Arbeitslosigkeit in Österreich zu 
verhindern.

A)	Vergabepraktiken 
	 für Öffentliche

n	 BAUaktiv „BAUT auf A!“ 
n	 Schwellenwerteverordnung im
	 Bundesvergabegesetz erhöhen 
	
Erst wenn der Euro auf unseren Baustel-
len ankommt, wird damit die Arbeitslo-
sigkeit bekämpft. Davon profitiert die 
gesamte Wirtschaft in Österreich!

B)	Investitionspaket 
	 für Private

n	 Sanierungsscheck
n	 Handwerkerbonus
n	 Steuerliche Anreize für Investitio-

nen zur Schaffung und Sanierung 
von Gebäuden

n	 Geringe Mehrwertsteuer auf 
Dienstleistungen bei Handwerker-
stunden 

	
Bauen und Sanieren nur mit Rechnung, 
bei weniger Mehrwertsteuer und zu-
sätzlichem Bonus für private Investo-
ren!

C)	Förderpakete durch 
	 9 Länder, für 199 Städte
 	 und 1.902 Gemeinden

n	 Investitionen in kommunale Infra-
struktur

n	 Best-Practice-Beispiele aus den 

Bundesländern auf Bundesebene 
umsetzen

	
Die österreichische Bauwirtschaft war 
in der Vergangenheit und soll auch 
in Zukunft der Wirtschaftsfaktor und 
Konjunkturmotor in Österreich bleiben!

D)	Infrastrukturpakete der 
	 öffentlichen Hand

n	 Kurzfristige Maßnahmen im Be-
reich der Sanierung

n	 Kurzfristige Maßnahmen für um-
weltschonende Infrastruktur im 
Verkehr

	
Zukunftsinvestitionen in klimafitten 
Wohnbau sind nachhaltig und drin-
gend notwendig, um eine drohende 
Sozial- und Klimakrise abzuwenden. 
Gemeinde, Länder und Wohnbauträger 
sind dafür die wichtigen Partner!

E)	Winterarbeitslosigkeit 
	 durch Gesetzes-
	 änderungen reduzieren

n	 BUAG-Novelle
n	 KV-Jahresarbeitszeit
n	 Dort, wo das Arbeiten im Winter 

zumutbar ist, brauchen wir auch 
brancheninterne Förder- und An-
reizmodelle für die Firmen und de-
ren Arbeiter. Der Bau ist bereit, 
Beiträge zur Bekämpfung der 
Winterarbeitslosigkeit zu leisten, 
ohne vom Staat einen Cent zu 
verlangen.

LINK-TIPP: Alles im Detail findest 
du auf: gbh-news.at/bauaktiv

BAUaktiv SICHERT UND SCHAFFT ARBEITSPLÄTZE 

Bausozialpartner: BAUaktiv aus 
der Gesundheitskrise

KONJUNKTUR ANKURBELN. Arbeitslosigkeit bekämpfen. Bausozialpartner erar-
beiten 5 Pakete aus der Gesundheitskrise. Nun ist die Bundesregierung gefordert.

Geprägt durch eine „gelebte Bausozialpartner-
schaft“ in den letzten Jahrzehnten, und mit Unter-
stützung der Politik durch gesetzliche Bestimmun-
gen, wurden Regelungen zwischen Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern geschaffen, welche die Vor-
aussetzung für einen wesentlichen Beitrag in der 
gesamten österreichischen Volkswirtschaft ge-
schaffen haben. Das soll auch so bleiben.

„BAUaktiv“ besteht aus 5 Paketen mit Maßnah-
men, um die Sozial- und Wirtschaftskrise nach 
dieser Gesundheitskrise rechtzeitig zu bekämp-
fen. Die fertigen Pakete liegen nun auf dem Tisch 
und es geht darum, mit der Umsetzung zu begin-
nen. Schon bei der Finanz- und Wirtschaftskrise 
2009 ist es der damaligen Bundesregierung ge-
lungen, mit dem „Konjunkturmotor BAU“ einen 
erfolgreichen Weg aus der Krise zu beschreiten. 
Das muss auch diesmal wieder gelingen!
Abg. z. NR Josef Muchitsch, GBH-Bundesvorsitzender

Arbeits- 
plätze

sichern
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Geschafft: BUAG-Novelle bringt Verbes-
serungen für unsere Beschäftigten

BUAG-NOVELLE. BauarbeiterInnen haben ab 2021 bereits nach 20 Arbeitsjahren 
Anspruch auf sechste Urlaubswoche. Ganzjahresbeschäftigung wird gefördert.

Mit der BUAG–Novelle wurde ein starkes Paket gegen Winterarbeits- 
losigkeit geschnürt. Außerdem gibt es für die BauarbeiterInnen bereits nach 
20 Arbeitsjahren den Anspruch auf eine 6. Urlaubswoche. Beschlossen wurde 
die Novelle am 8. Juli. Vielen Dank an alle, die das ermöglicht haben.

Alle BauarbeiterInnen werden künf-
tig bereits nach 20 Arbeitsjahren 
(1.040 Anwartschaftswochen) statt 
wie bisher nach 1.150 Wochen An-
spruch auf eine sechste Urlaubswo-
che haben. 

Hauptziel der Novelle zum Bauar-
beiter-Urlaubs- und Abfertigungs-
gesetz (BUAG) ist die Förderung 
von Ganzjahresbeschäftigung in der 
Baubranche, in diesem Sinn ist eine 
Entlastung von Bauunternehmen, 
die MitarbeiterInnen während der 
Wintermonate bzw. in den Winter-
feiertagen beschäftigen, vorgese-
hen. 

Konkret werden Bauunternehmen, die 
ihre MitarbeiterInnen auch während 
der Winterfeiertage beschäftigen, in 
Hinkunft einen deutlich höheren Teil 
der Lohnnebenkosten als bisher re-
fundiert bekommen. Zur Finanzierung 

wird der von den Unternehmen zu 
leistende Zuschlag zur Finanzierung 
dieser Winterfeiertagsregelung erhöht. 
Außerdem werden die Zuschläge zur 
Finanzierung des Überbrückungsgeldes 
- eine Art frühzeitige Pension für Bau-
arbeiterInnen - jahreszeitlich gestaffelt. 

Demnach sinkt der einschlägige Zu-
schlagsfaktor für die Monate Jänner bis 
März und Dezember von 1,5 auf 0,4, 
ohne dass dadurch die Finanzierung 
dieser Leistung gefährdet wäre, wie in 
den Erläuterungen zum Gesetzesantrag 
(703/A) festgehalten wird.

Abmeldung von Beschäftigten vorm 
Winter zahlt sich nun nicht mehr aus

GBH-Bundesvorsitzender und SPÖ-
Sozialsprecher Abg. z. NR Josef Mu-
chitsch wies darauf hin, dass die vor-
gesehenen Änderungen im Zuge von 
Lohnverhandlungen zwischen den So-

BUAGNOVELLE IM JULI BESCHLOSSEN

zialpartnern vereinbart wurden. Weite-
re Schritte sind geplant. 

Die Änderungen werden keine Mehr-
kosten für die öffentliche Hand ver-
ursachen. Vielmehr kommt es zu einer 
Entlastung von Bauunternehmen, die 
ihre MitarbeiterInnen im Winter „nicht 
beim AMS parken“. 

Des Weiteren wurde beschlossen, dass 
arbeitslose Bauarbeiter im Sommer 
einen Antrag auf Auszahlung ihrer 
Abfertigung ALT bei der BUAK stellen 
dürfen.  

„Die Gespräche und die Verhand-
lungen bis zur Umsetzung des 
Gesamtpakets sind nicht leicht 
gewesen, dazu waren 18 Monate 
harte Überzeugungsarbeit not-
wendig”, freut sich GBH-BV Josef 
Muchitsch über den tollen Erfolg für 
alle BUAG-Beschäftigten. 

FÜR DICH ERREICHT

Meilensteine für
BUAG-Beschäftigte

 BUAG-NOVELLE

6. 
URLAUBS-
WOCHELINK-TIPP: Die BUAG-Novelle im Detail findest du auf: gbh-news.at/buag-novelle

Foto Sommer 2018
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Zu wenig zum Überleben: GBH kämpft 
um Erhöhung beim Arbeitslosengeld

Warum ein Kurzarbeitsmodell?
Kurzarbeit schützt vor Arbeitslosigkeit

GBH-Bundesvorsitzender Abg. z. NR 
Josef Muchitsch hat im Nationalrat 
um eine breite Zustimmung zur For-
derung der Gewerkschaften für ein 
höheres Arbeitslosengeld geworben. 
Seine Frage an die Regierungspar-
teien ÖVP und Grüne: „Warum ver-
suchen wir nicht gemeinsam eine 
Lösung, die allen gerecht wird?“
 
Die GBH unterstützt die Forderung, das 
Arbeitslosengeld in der Corona-Kri-
se zu erhöhen. Immerhin sind aktuell 
29.507 KollegInnen aus unseren Bran-
chen arbeitslos. GBH-Bundesvorsit-
zender und SPÖ-Sozialsprecher Josef 
Muchitsch hat seit Anfang April den 
Antrag auf Erhöhung bereits sechsmal 
eingebracht, von ÖVP und Grüne wur-
de er jedoch immer wieder abgelehnt.

Kaufkraft stärken
 
Muchitsch machte klar, dass sich im 
Grunde alle einig sind, dass die Erhö-
hung des Arbeitslosengelds sinnvoll 
ist, weil es die Einkommen in der Krise 

In der Kurzarbeit kann flexibel in-
nerhalb von bis zu 13 Wochen die 
Arbeitsleistung je nach Auftragssitua-
tion erfolgen. Je mehr Arbeitsleistung 
in der Kurzarbeit erfolgt, umso höher 
dein Einkommen durch Taggelder und 
Zulagen.

Damit sollen so viele Menschen wie 
möglich in Beschäftigung gehalten 
und Kündigungen oder einvernehmli-
che Lösungen vermieden werden.

Beim Corona-Kurzarbeitsmodell wer-
den auch Lohnnebenkosten zu einem 
erheblichen Teil vom AMS übernom-
men. Auch für die Unternehmen bringt 
das massive Vorteile. 

Danke an die BetriebsrätInnen in 
unseren Branchen! Mit eurer Un-
terstützung ist es in vielen Verhand-
lungen gelungen, 48 Prozent aller 
Beschäftigten in unseren Branchen 
in Kurzarbeit zu bringen und so 
vor Arbeitslosigkeit zu schützen. 

sichert und die Kaufkraft stärkt. Was 
die Regierung stattdessen beschlossen 
hat, nämlich eine Einmalzahlung von 
450 Euro für Arbeitssuchende, die zwi-
schen Juli und September zwei Monate 
lang arbeitslos sind, hält Muchitsch für 
„unwürdig und eine Alibiaktion“.

Wie soll man die monatlichen Rech-
nungen mit 55 % vom Lohn bezahlen? 
Da helfen eimalige 450 Euro nichts
 
„Es tut weh, dass die soziale Hand-
schrift der Grünen da gar nicht mehr 
erkennbar ist“, so Muchitsch, immer-
hin waren die Grünen in besseren Zei-
ten immer für ein höheres Arbeitslo-
sengeld. 

Dabei brauchen Arbeitssuchende gera-
de jetzt, wo die Aussichten auf einen 
neuen Arbeitsplatz sehr schlecht sind, 
„die monatliche Erhöhung, um die fi-
nanziellen Belastungen abfedern zu 
können“. Des Weiteren brauchen wir 
dringende Weiterbildungs- und Um-
schulngsmaßnahmen.

Beschäftigte in Kurzarbeit haben 
wesentliche Vorteile gegenüber je-
nen, die jetzt arbeitslos sind
 
1)	 In Kurzarbeit erhältst du 80 bis 90 

Prozent deines Nettolohnes un-
abhängig deiner tatsächlichen 
Arbeitsleistung. Hättest du dei-
nen Job verloren und wärst jetzt 
arbeitslos, würdest du nur 55 Pro-
zent bekommen. Das und die mit 
Arbeitslosigkeit verbundenen Exis-
tenzängste bleiben dir erspart!

 
2)	Du erwirbst während der Kurzarbeit 

volle Pensionsansprüche und be-
kommst nach Ende der Kurzarbeit 
wieder deinen vollen Lohn! Die 
Jobsuche in der Arbeitslosigkeit 
bleibt dir erspart, deine Pensions-
ansprüche und Schwerarbeitszei-
ten bleiben aufrecht.

3)	 Zusätzlich gebühren bei tatsächli-
cher Arbeitsleistung auch die vol-
len Taggelder und Zulagen.

 

Laut Kanzler Kurz sind die Arbeits-
losen selber schuld
 
Dass die ÖVP jetzt, wie zuletzt Kanz-
ler Kurz in der ORF-ZIB2, so tut, als 
wären die Betroffenen selber schuld 
an der Arbeitslosigkeit, hält Muchitsch 
für befremdlich. Er sagt: „Wenn ich im 
Ausschuss höre, die arbeitslosen Men-
schen sind Tachinierer, dann ist das 
auf das Schärfste zurückzuweisen.“ Er 
verweist auf die AMS-Zahlen im Juni. 
Bei 463.505 Arbeitssuchenden gibt 
es lediglich 63.194 offene Stellen.
 
Offenbar reden die Regierungsmit-
glieder nicht mit den Menschen, wie 
sie zurechtkommen und wie sie ihre 
Rechnungen bezahlen

Und noch etwas scheint hier nicht 
ganz zusammenzupassen. Die deutsche 
Lufthansa bekommt von Österreich 
450 Millionen Euro ohne Gegenleis-
tung und für einen Arbeitssuchenden 
in Österreich hat die Regierung nur 
einmal 450 Euro übrig.

4)	 In der Kurzarbeit erwirbst du darü-
ber hinaus Urlaubsansprüche und 
Weihnachtsgeld. Außerdem er-
wirbst du volle Beitragsmonate für 
deine Pension und Abfertigung. 
Das alles fehlt in der Arbeitslosig-
keit.

 
5)	Wenn der Wert deiner geleisteten 

Arbeit über drei Monate betrachtet 
die 80 bis 90 Prozent des Netto-
lohns übersteigt, erhältst du eine 
Nachzahlung.

Wir schlagen der Bundes-
regierung ein großes Kon-
junkturpaket vor, damit 
jene, die jetzt arbeiten, 
auch später noch ihren Job 
haben und jene, die ar-
beitslos sind, rasch wieder 
einen Job bekommen. Bis 
dahin fordern wir, dass das 
Arbeitslosengeld von 55 
auf 70 Prozent erhöht wird.

REKORDARBEITSLOSIGKEIT. Einmalzahlung von 450 Euro ist „unwürdig und 
eine reine Alibiaktion“. Mehr als eine halbe Million Menschen sind unschuldig 
aufgrund der Corona-Krise arbeitslos geworden und wissen nicht, wie sie über die 
nächsten Monate kommen. Damit sind tausende Familien gefährdet, in die Armut 
abzurutschen. Wir müssen diese soziale Katastrophe in der Krise bekämpfen.

KAMPF GEGEN ARBEITSLOSIGKEIT AUFGRUND DER KRISE. Zur Bewältigung 
der Corona-Krise wurde von den Sozialpartnern ein besonderes Kurzarbeitsmodell 
ausverhandelt. Damit ist es möglich, die Arbeitszeit auf bis zu null Stunden zu 
reduzieren und trotzdem mit 80 bis 90 Prozent des Lohnes in einem aufrechten 
Beschäftigungsverhältnis zu bleiben.

TRAURIGE REKORDARBEITSLOSIGKEIT AUFGRUND DER CORONA-KRISE

Im Juni 2020 waren um 69,1 Prozent mehr Kolleginnen und Kollegen aus unseren Branchen arbeitslos als im Juni 2019

KURZARBEIT STATT ARBEITSLOS

Europa-Vergleich: Kurzarbeit und Arbeitslosigkeit (Stand April 2020)
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JETZT in unsere
Gesundheit
investieren 

ÖSTERREICHISCHE GESUNDHEITSKASSE (ÖGK)DEINE GBH KÄMPFT UM DEINE GESUNDHEIT

Frischer Wind in der ÖGK: Gesundheit 
steht endlich wieder im Mittelpunkt

GBHler ANDREAS HUSS IST NEUER ÖGK-OBMANN. Mit 1. Juli 2020 über-
nimmt die Arbeitnehmerkurie für ein halbes Jahr den Vorsitz in der Österreichi-
schen Gesundheitskasse (ÖGK). Der Gesundheitsexperte und bisherige stv. Ob-
mann Andreas Huss ist bis Jahresende ÖGK-Obmann. 

Anlässlich dieses Funktionswechsels 
legt die Arbeitnehmerkurie ein Pro-
gramm zum Ausbau des österreichi-
schen Gesundheitswesens vor, das zen-
trale Ziele bis 2025 festlegt.

Nach Diskussionen rund um Logos, 
Designs und Beraterverträge stehen 
damit nun die Anliegen der Versicher-
ten im Mittelpunkt.

  Das 7-Punkte-Programm bis 2025
 
1)	 Hausärztliche Versorgung 
		  verbessern und langfristig sichern
2)	 Österreichweite 
		  Impfprogramme verbessern
3)	 Kassenfinanzierte Therapien
		  ausbauen
4)	Gesundheits-Hotline 1450
		  ausbauen
5)	 Strukturierte Betreuung 
		  für chronisch Kranke
6)	Darmkrebs-Screening 
		  einführen
7)	Gesundheit – 
		  vor allem für Kinder!

„Wir brauchen zuerst die bestmögli-
che hausärztliche Versorgung. Dafür 
müssen wir die Rahmenbedingungen 
von der Ausbildung bis zu den Ho-
noraren verbessern. Andere Gesund-
heitsberufe wie die Pflege müssen die 
Hausärzte dabei unterstützen. Hier 
spielt auch ein Ausbau der Gesund-
heits-Hotline 1450 eine wesentliche 
Rolle – zur bestmöglichen zielgerich-
teten Versorgung der PatientInnen 
ebenso wie zur Entlastung der Ärz-
tInnen“, führt Huss aus.

„In meiner Obmannschaft geht es dar-
um, unsere Versicherten bestmöglich zu 
versorgen – von verbesserten Therapien 
über österreichweite Impf- und Vorsor-
geprogramme bis hin zu einer optimalen 
Gesundheitsförderung in Betrieben und 
Schulen. Die Kindergesundheit ist mir 
hier ein besonderes Anliegen, dem ich 
großes Augenmerk widmen werde“, so 
Huss weiter.

Für jene, die chronisch krank sind, 
müsse es darüber hinaus strukturierte 
Betreuungsprogramme geben, die mit-
helfen, den Gesundheitszustand der Pa-
tientInnen möglichst lange auf hohem 
Niveau zu halten. „In diesem Zusam-
menhang ist auch eine laufende Über-
prüfung bei Mehrfach-Medikationen 
enorm wichtig“, so Huss.

„Alle vorgeschlagenen Maßnahmen 
kosten Geld. Wenn wir uns aber über-
legen, wieviel Geld wir uns mit einer 
gesünderen Bevölkerung sparen kön-
nen, um wieviel die Lebensqualität der 
Menschen steigen kann, dann müssen 
wir jetzt investieren. Die Ernte werden 

wir in zehn Jahren einfahren“, sagt 
Huss. Der ÖGK wurde durch die Maß-
nahmen der früheren türkis-blauen Re-
gierung viel Geld entzogen, durch die 
Pandemie fehlen dazu große Teile der 
Beitragszahlungen. Die Forderung der 
Arbeitnehmerkurie ist kurz und klar: 
Die Bundesregierung muss der ÖGK die 
entzogenen Mittel zurückgeben und die 
entgangenen Beiträge – wie auch in an-
deren Bereichen – ersetzen. 

„Die Pandemie hat eines klar ge-
zeigt: Im Gesundheitssystem zu spa-
ren, zahlt sich nicht aus! Investieren 
wir in die Gesundheit Österreichs – 
Jetzt!“, so Huss.

Andreas Huss startet seine Obmann-
schaft mit einer Tour durch Österreich: 
„Mir ist es wichtig, mit allen Beteiligten 
in den Regionen, der Ärzteschaft, den 
Gesundheitspolitikern, den Beschäftig-
ten und den FunktionärInnen in der 
ÖGK zu sprechen, um die Herausforde-
rungen in den Bezirken kennenzulernen 
und für die Umsetzung unserer Maß-
nahmen zu werben.“ 

Anlässlich einer Sommertour durch ganz Österreich 
präsentiert der Bau-Holz-Gewerkschafter Andreas Huss 
sein 7-Punkte-Programm als neuer ÖGK-Obmann.
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Heroes 
der Krise

Egal, ob auf Baustel-
len oder in Betrieben. 
Unsere Beschäftigten 
aus allen BAU-HOLZ- 
Branchen waren die 
echten Heldinnen und 
Helden der Corona-Kri-
se. DANKE! 

APPLAUS IST ZU WENIG. Die ersten drei Monate der Corona-Krise haben eines 
klar gezeigt: Ohne die HeldInnen, die während der Corona-Krise das Haus ver-
lassen mussten, um zu arbeiten und sich damit einem erhöhten Infektionsrisiko 
aussetzten, hätte unser Land nicht funktioniert.

Wo bleibt der Corona-Tausender 
für unsere HeldInnen, Herr Kanzler?

CORONA-TAUSENDER VON ÖVP UND GRÜNEN ABGELEHNT

Unsere KollegInnen wurden wortreich 
gelobt und öffentlich beklatscht. Das ist 
zwar wichtig, aber nicht genug“, sagt der 
Vorsitzende der Fraktion Sozialdemo-
kratischer GewerkschafterInnen (FSG) 
im ÖGB, Rainer Wimmer, und fordert: 
„Diejenigen, die das Land in einer Aus-
nahmesituation wie der Corona-Krise 
am Laufen gehalten haben, haben eine 
zusätzliche Anerkennung verdient.“ 

Konkret sollen sie jetzt tausend Euro be-
kommen – und zwar steuerfrei im Rah-
men der Corona-Hilfspakete der Bun-
desregierung.

Sozialdemokratische Gewerkschafter 
im Parlament stellten Ende Juni eine 
Anfrage an Bundeskanzler Sebastian 
Kurz. Die Abgeordneten Rainer Wim-
mer, Josef Muchitsch, Alois Stöger, 

Dietmar Keck und Michael Seemayer 
wollen Antworten vom Kanzler

1)	 Können Sie sich an die innerhalb der 
Bundesregierung geführten Diskus-
sionen und Verhandlungen während 
und im Vorfeld der Regierungsklau-
sur vom 15. und 16. Juni 2020 er-
innern?

2)	 War der vom Österreichischen Ge-
werkschaftsbund geforderte „Coro-
na-Tausender“ Gegenstand dieser 
Diskussionen und Verhandlungen?

	 Wenn nein, warum ignorieren Sie 
– auch entgegen Ihrer Ankündigun-
gen – beharrlich ein Anliegen, das 
mehr als 140.000 Menschen durch 
ihre Unterschrift als notwendig be-
kräftigt haben?

3)	 Sind Ihnen Schätzungen bekannt, 
welche Kosten mit der Auszahlung 
des „Corona-Tausenders“ verbunden 
wären und welche positiven Aus-
wirkungen auf den privaten Konsum 
und andere wirtschaftliche Parame-
ter diese hätte?

4)	 Aus welchen Gründen wurde von 
der Bundesregierung der „Coro-
na-Tausender“ für jene Corona-
HeldInnen, die in der Krise unser 
Land am Laufen gehalten haben, 
bislang noch nicht umgesetzt?

5)	 Wird es überhaupt eine gerechte 
Belohnung – wie den „Corona-Tau-
sender“ – für die Corona-Heldin-
nen und Helden durch die Bundes-
regierung geben?

Mit der GBH-Forderung, einen Baustopp wenigstens bis Ostern 
anzuordnen, konnten wir uns gegen WKO und Bundesregierung 
leider nicht durchsetzen. Aus diesem Grund ist es zu den spe-
ziellen Sicherheitsmaßnahmen auf Baustellen gekommen.



22 23bau-holz.at soziale-fair-sicherung.atDIE BAU-HOLZ 01-07/2020 DIE BAU-HOLZ 01-07/2020gewerkschaftbauholz deinegbh

... und auf dem Weg
zur Arbeit!

Unsere HeldInnen 
in Betrieben …

… auf 
Baustellen

DANKE!
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www.hotel-tauernblick.atDANKE AN UNSERE GBH-HEROES

„GBH-Held 2020“ – fühle dich für 
3 Tage und 2 Nächte wie ein echter HELD

*** 3 Tage, 2 Übernachtungen mit ¾-Pension
und riesigem buntem Frühstück mit frischen Produkten aus der Region, 
Nachmittags-Kaffee+Kuchen, Abendessen mit einem 3-Gang-Wahlmenü, 
mit verschiedenen Suppen und einem Salatbuffet mit einer schönen Flasche 
Wein aus der Steiermark und einer Dessert-Variation. Dazu gibt es die be-
liebte Sommercard für die Region Dachstein-Schladming (nähere Infos: 
www.schladming-dachstein.at).

*** zu einem vereinbarten Tages- oder Abend-Termin eine Privatnutzung 
des Hallenbades und der Saunalandschaft nur für den Helden/die Heldin  
samt Begleitung. Kostenlose Bademäntel und Badetücher.

*** EXKLUSIV - VERFÜHRT - SERVIERT 
Riesen-Bananen-Split serviert auf der Dachterrasse mit traumhaftem Aus-
blick auf die Bergwelt rund um Schladming

Normalpreis Juli & August pro Person und Aufenthalt EURO 184,00
GBH-Sonderpreis Juli & August pro Person und Aufenthalt
EURO 139,00 inklusive aller Abgaben und Taxen 

„Robin Hood“ – die Helden der BAU-HOLZ
6 Tage und 5 Nächte mit Rundum-Wohlfühl-Paket

*** 5 Übernachtungen mit ¾-Pension 
und riesigem, buntem Frühstück mit vielen Produkten aus der Region, Nach-
mittags-Kaffee+Kuchen, Abendessen mit einem 3-Gang-Wahlmenü sowie 
verschiedenen Suppen und einem Salatbuffet, Sekt-/Bierempfang am ersten 
Abend und einer täglich wiederkehrenden schönen Dessert-Variation. Dazu 
gibt es die beliebte Sommercard für die Region Dachstein-Schladming (nä-
here Infos: www.schladming-dachstein.at).

*** zu einem vereinbarten Tages- oder Abend-Termin eine Privatnutzung 
des Hallenbades und der Saunalandschaft nur für den Helden/die Heldin 
samt Begleitung. 
Kostenfrei Bademäntel und Badetücher.

*** fit – fitter – mit Abstand am fittesten 
„die bestgeführte mit-Abstand-Walking-Tour“ zu den schönsten Sommerseen 
der Region

*** EXKLUSIV - VERFÜHRT - SERVIERT  
Riesen-Bananen-Split serviert auf der Dachterrasse am 4. Stock mit traum-
haftem Ausblick auf die Bergwelt rund um Schladming

Normalpreis Juli & August pro Person und Aufenthalt EURO 470,00 
GBH-Sonderpreis Juli & August pro Person und Aufenthalt
EURO 347,00  inklusive aller Abgaben und Taxen 

EXKLUSIVE Url 
für unsere GB

aubsangebote 
H-Heroes ...

URLAUB IN ÖSTERREICH! Erkunde die Natur in der Dachstein Tauern- 
region. Lasse dich von den einzigartigen Aus-, Weit- und Anblicken in der  
Berge- und Seenlandschaft der Ferienregion verführen und nimm teil an  
Tradition und Brauchtum im UNESCO Weltkultur- und Naturerbe!
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DEINE GBH = DEINE SOZIALE FAIR-SICHERUNG

Nur gemeinsam schaffen wir auch 
diese große Herausforderung

CORONA-KRISE. Gewerkschaftsarbeit in Zeiten von Corona, Kurzarbeit und gro-
ßer Arbeitslosigkeit. Plötzlich war alles anders. Das Coronavirus legte unser ge-
samtes gesellschaftliches Leben lahm. 

LAUFENDE INFORMATIONEN. In Zeiten einer Krise sind laufende aktuelle Infor-
mationen sehr wichtig. Die GBH hat dazu eine eigene Website eingerichtet und die 
wichtigsten Infos per SMS direkt an alle Mitglieder geschickt. 

In so einer Situation muss rasch 
gehandelt werden. Den Gewerk-
schaften ist es gelungen, sofort ein 
Kurzarbeitsmodell zu präsentieren, 
das eine der ersten und wichtigsten 
Maßnahmen war, um Beschäftigte 
vor Arbeitslosigkeit und Unterneh-
men vor dem Zusperren zu retten.

Dienstag, 10. März 2020: Die Bundes-
regierung erlässt Ausgangsbeschrän-
kungen, das Ausmaß der Bedrohung 
durch das Coronavirus wird sichtbar.

Schon vier Tage später, am 14. März, 
wird das Kurzarbeitsmodell der Sozial-
partner präsentiert. Dem vorangegan-
gen sind Tage und Nächte des Verhan-
delns, Telefonierens, Berechnens für 
alle Beteiligten.

Gleichzeitig startete GBH-Bundesvor-
sitzender Josef Muchitsch intensive 
Gespräche mit Regierungsmitglie-

men Kurzarbeit und Sicherheitsmaß-
nahmen in den Bau-, Holz- und Stein-
betrieben. 

Die MitarbeiterInnen der GBH waren 
voll im Einsatz, teils im Büro, teils zu 
Hause und – sobald es wieder erlaubt 
war – direkt vor Ort in den Betrieben 
und auf den Baustellen, um die GBH-
Mitglieder zu beraten, zu informieren 
und zu unterstützen.

ÖGB und AK haben mit der Website 
www.jobundcorona.at und der Tele-
fon-Hotline 0800 22 12 00 80 Infor-
mationsmedien für alle ÖGB-Mitglie-
der geschaffen. Die Anrufe, die die 
Bau-, Holz- und Steinbranchen betra-
fen, werden an die ExpertInnen der 
GBH weitergeleitet.

Nach fünf Wochen verzeichnete die 
Website eine Million Besuche, knapp 
90.000 Anrufe sind eingegangen.

dern, Nationalratsabgeordneten, den 
Bau-Sozialpartnern und der Bauarbei-
ter-Urlaubs- und Abfertigungskasse 
(BUAK). Ziel war und ist der best-
mögliche Schutz der Bau- und Holz-
arbeiterInnen.

Die BUAK erklärte sich noch im März 
bereit, die Unternehmen durch Stun-
dungen und Verzicht auf Verzugszinsen 
bei offenen Forderungen zu unterstüt-
zen. Es gelang auch, Zuschlagszahlun-
gen auszusetzen, um damit Firmen vor 
dem Zusperren und Bauarbeiter vor 
Arbeitsplatzverlust zu bewahren.

Nach vielen Aufs und Abs in den Ver-
handlungen ist jedoch klar: Die Wirt-
schaftskammer und die Bundesregie-
rung wollen dem Vorschlag der GBH, 
die Baustellen bis Ostern zu schließen 
und in dieser Zeit umfassende Sicher-
heitsmaßnahmen zu erarbeiten, nicht 
folgen.

Zusätzlich informierten wir unsere 
Mitglieder auch umfassend auf unse-
rer Website www.bau-holz.at, auf der 
Facebook-Seite www.facebook.com/
deinegbh und vor allem auf der GBH-
Infowebsite www.gbh-news.at/co-
rona-info. Es gibt Plakate und Folder 
speziell für Baustellen und BAU-HOLZ-
Betriebe und natürlich meldeten sich 
zahlreiche GBH-Mitglieder per Telefon 
und E-Mail direkt bei uns. 

Hunderttausende Zugriffe auf unsere 
Websites und Tausende Anrufe zei-
gen, wie wichtig diese rasche Infor-
mation ist. 

Die BetriebsrätInnen der Bau-, Holz- 
und Steinbranchen wurden zusätzlich 
über SMS und wöchentliche Newsletter 
auf dem Laufenden gehalten.

„Zuerst, in der Zeit bis Ostern, ging 
es in den Anfragen vor allem um die 

Trotzdem schlossen zahlreiche Bau-
firmen Baustellen im Interesse ihrer 
MitarbeiterInnen.

Die GBH forderte daraufhin einen Bau-
gipfel, der am 23. März als Telefonkon-
ferenz mit drei MinisterInnen stattfand. 
Nachdem Bundesregierung und Wirt-
schaftskammer darauf beharren, dass 
auf den Baustellen weitergearbeitet 
werden muss, erarbeiteten die Bau-So-
zialpartner in einem weiteren Kraftakt 
umfassende Sicherheitsrichtlinien für 
die Arbeit am Bau. Nach weiteren zähen 
Verhandlungen wurden diese Sicher-
heitsrichtlinien per Verordnung erlassen 
und es war ein umfassender Schutz für 
die Bauarbeiter sichergestellt.

Bei der GBH liefen inzwischen die Tele-
fone heiß. Die Beratung musste gänz-
lich auf Telefon und E-Mail umgestellt 
werden, gleichzeitig kam es zu immer 
mehr Anfragen vor allem zu den The-

Kurzarbeit, später waren die Fragen 
weiter gefächert und gingen oft sehr 
ins Detail“, sagt eine GBH-Expertin. 

Die umfassende telefonische Be-
ratung durch unsere GBH-Mitar-
beiterInnen wurde auch von zahl-
reichen UnternehmerInnen stark 
angenommen und gerne genutzt. 

Die Folge: Im Baugewerbe gab es mit 
47,8 Prozent den höchsten Kurzarbeits-
anteil, wie eine Studie der Universität 
Wien nachweist – all diese Menschen 
mussten nicht in die Arbeitslosigkeit 
gehen. „Wir konnten viele Unterneh-
mer überzeugen, ihre Leute nicht zu 
kündigen, sondern in Kurzarbeit weiter 
zu beschäftigen. Trotzdem gibt es gera-
de im Baubereich viele, die unverschul-
det arbeitslos geworden sind. Für diese 
Menschen fordern wir im Nationalrat 
vehement eine Erhöhung des Arbeitslo-
sengeldes ein, und da werden wir nicht 

DEINE GBH HIELT DICH AUF DEM LAUFENDEN

Informationen
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DEINE GBH = DEIN PARTNER AUCH IN DER KRISE SOZIAL- UND WIRTSCHAFTSKRISE BEKÄMPFEN

Viele offene Fragen der Mitglieder 
konnten wir persönlich beantworten Hoffnung
CORONA-KRISE. Schwarze Schafe unter den Unternehmen nutzen leider die 
Kurzarbeit, um auch daraus Profit zu schlagen. Die Arbeitszeit der Beschäftigten 
wurde offiziell gekürzt, inoffiziell wurde aber ganz normal weitergearbeitet. 

WEGE AUS DER KRISE. Bereits mitten im Lock-Down erarbeiteten wir realisier-
bare Maßnahmen für einen Weg aus der Krise. Wir müssen alles daran setzen, 
dass dieser Gesundheitskrise keine Sozial- und Wirtschaftskrise folgt. 

ruhen. Schließlich waren wir auch bei 
der Verlängerung des Anspruches auf 
Arbeitslosengeld schon erfolgreich“, 
sagt Josef Muchitsch.

Bald zeigte sich in der Beratung, 
dass „schwarze Schafe“ unter 
den UnternehmerInnen die Kurz-
arbeit für ihre Zwecke nutzten, die 
Arbeitszeit ihrer Beschäftigten of-
fiziell deutlich verringerten, sie in-
offiziell jedoch gleich viel oder noch 
mehr arbeiten ließen. 

Auch da war die GBH erster Ansprech-
partner und konnte in vielen Fällen 
helfen. Auf der GBH-Infowebsite wur-
de sofort eine Möglichkeit geschaffen, 
solche Fälle aufzuzeigen.

Wieder andere ließen ihre Mitarbeiter-
Innen einfach ohne jeglichen Schutz 
weiterarbeiten. Auch das konnten wir 
in vielen Fällen unterbinden.

reichen, in den anderen wird im Herbst 
verhandelt. „Die Sozialpartnerschaft in 
unseren Branchen funktioniert“, zeigt 
sich GBH-Bundesgeschäftsführer Her-
bert Aufner zufrieden.

In den Anfragen unserer Mitglieder 
und immer wieder auch von Unter-
nehmen zeigt sich mittlerweile, 
dass die Bundesregierung mit ihren 
Gesetzen und Verordnungen vieles 
im Dunkeln gelassen und nicht aus-
reichend geregelt hat. 

Juristische Detailfragen sind zu klären, 
komplizierte Sachverhalte zu entwir-
ren. Das Infoteam der GBH zeigt da-
mit auch zahlreiche Unklarheiten auf 
und versucht, gute Lösungen für die 
BAU-HOLZ-ArbeiterInnen zu finden.

Es warten aber schon neue Herausfor-
derungen auf uns: Viele der Regelun-
gen laufen aus, wenn sie nicht rechtzei-

Auch andere Fragen wurden wichtig. 
Einseitig angeordneter Urlaub, Ar-
beitslosigkeit, Krankenstand und im-
mer mehr auch die Fragen zur Risiko-
gruppen-Regelung wurden gestellt. 

„Viele wollten aber einfach nur ihr 
Herz ausschütten und ihre Sorgen mit 
uns teilen. Es ist sehr fordernd, wenn 
dich verzweifelte Menschen anrufen, 
weil sie in großer Sorge um Angehö-
rige sind, die der Risikogruppe zuzu-
rechnen sind, sie selbst aber arbeiten 
müssen und Angst haben, diese An-
gehörigen anzustecken. Oder wenn dir 
ein Bauarbeiter erzählt, dass er nach 
der Winterarbeitslosigkeit wegen der 
Corona-Krise keinen Job mehr bekom-
men hat und nicht weiß, wie er jetzt 
seine Familie durchbringen soll. Aber 
auch dafür sind wir natürlich da und 
versuchen mit Rat und Tat bestmöglich 
zu helfen und gemeinsam Lösungen zu 
finden“, sagt ein GBH-Experte.

tig verlängert werden, neue gesetzliche 
Regelungen werden notwendig. Hier 
sind unsere beiden Nationalratsabge-
ordneten Josef Muchitsch und Rudolf 
Silvan an vorderster Front dabei, mög-
lichst viel für die ArbeitnehmerInnen 
zu erreichen.

In der BUAK arbeiteten wir an einer 
Gesetzesnovelle, die die Jahresbe-
schäftigung verbessern soll. 

Diese wurde am 8. Juli beschlossen und 
tritt 2021 in Kraft (Seite 14-15).

BAUaktiv aus der Gesundheitskrise 
– Arbeitsplätze sichern und schaffen

Gemeinsam mit unserem Sozialpart-
ner versuchen wir auch alles, um ein 
möglichst gutes und erfolgverspre-
chendes Konjunkturpaket auf Schiene 
zu bekommen, um die drohende hohe 
Arbeitslosigkeit vor allem im Herbst 

Gleichzeitig standen wir in ständigem 
Kontakt zu unseren Sozialpartnern, um 
die aktuelle Situation abzuwägen und 
vor allem, um zwei wichtige Punkte 
voranzutreiben: Die Kollektivvertrags-
verhandlungen und die Frage, wie ein 
Konjunkturpaket aussehen muss, das 
nach der Krise möglichst rasch für die 
Beschäftigten und Unternehmen in 
unseren Branchen umgesetzt werden 
kann. 

Unsere Sozialpartner-Initiative Um-
welt + Bauen erarbeitete dazu um-
fassende Handlungsanleitungen, 
mit denen Tausende Arbeitsplätze 
in unseren Branchen gesichert wer-
den können. (Seiten 8-11)

Auch in den Kollektivvertragsverhand-
lungen ging trotz der schwierigen Situ-
ation etwas weiter. In fast allen unserer 
Branchen konnten wir bereits Lohn-
erhöhungen für die Beschäftigten er-

und Winter zu bekämpfen. Bereits am 
19. Mai präsentierten wir gemeinsam 
mit unseren Sozialpartnern fünf kurz-, 
mittel- und langfristige Pakete für die 
Ankurbelung der Konjunktur, um Ar-
beitslosigkeit in Österreich aktiv zu be-
kämpfen. (siehe Seiten 12-13)

Und unsere GBH-MitarbeiterInnen 
werden weiterhin voll im Einsatz sein, 
um alle Herausforderungen, die noch 
auf die ArbeitnehmerInnen zukommen 
werden, bestmöglich zu bewältigen.

Deine GBH-Mitgliedschaft ist deine 
soziale Fair-Sicherung

Noch im August startet die GBH mit 
einer eigenen groß angelegten Mit-
gliederwerbekampagne. Je mehr Mit-
glieder wir haben, um so stärker 
können wir deine Rechte als Ar-
beitnehmerIn erhalten, ausbauen 
und sichern. 
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Die Chronologie einer Krise.
Nichts ist mehr so, wie es einmal war

Dienstag, 25. Februar 2020
Die ersten beiden Corona-Fälle in 
Österreich werden bekannt.

Dienstag, 10. März 2020
Ab sofort gilt ein Einreisestopp für 
Personen aus Italien. Unis werden ge-
schlossen, größere Veranstaltungen 
werden untersagt. Die Regierung 
bittet die Bevölkerung, soziale 
Kontakte zu minimieren und Hygie-
nevorschriften einzuhalten. Die Maß-
nahmen bedeuten erste massive Ein-
griffe ins öffentliche Leben.

Mittwoch, 11. März 2020 
Die WHO stuft Corona als weltweite 
Pandemie ein.

Samstag, 14. März 2020
Die Regierung stellt zur wirtschaftlichen 
Bewältigung der Coronakrise bis zu vier 
Milliarden Euro zur Verfügung. Mit die-
ser Summe wird ein Covid-19-Krisenbe-
wältigungsfonds dotiert. 

Teil des Pakets ist auch ein neues 
Kurzarbeitsmodell, das die Sozial-
partner in kürzester Zeit ausgearbei-
tet hatten.
 
Sonntag, 15. März 2020 
Im Eilverfahren wird das Gesetzespaket, 
das die Regierung zur Eindämmung der 
Coronakrise angekündigt hat, an einem 
Sonntag beschlossen. 

Die Menschen dürfen ihr Haus nur 
mehr verlassen, wenn sie zur Arbeit 
gehen, Lebensmittel einkaufen, an-
deren Menschen helfen oder spa-
zieren gehen - alles mit einem Min-
destabstand von einem Meter. Der 
Flugverkehr wird weitgehend einge-
stellt.

Montag, 16. März 2020 Ab sofort 
gelten Maßnahmen wie Ausgangsbe-
schränkungen, Schul- und Geschäfts-
schließungen in Österreich.

krankungsrisiko. Die Gewerkschaften 
kritisieren in den folgenden Wochen 
massiv, dass die konkrete Umset-
zung dieser Maßnahme durch das 
zuständige Ministerium wochenlang 
auf sich warten lässt. 

Auch, dass die Regelung gerade für Ri-
sikopatientInnen im strukturrelevanten 
Bereich nicht gelten soll, erzürnt die 
GewerkschafterInnen.

Mitwoch, 1. April 2020 
Beginn der Maskenpflicht in Super-
märkten.

Die Sozialpartner einigen sich auf ein 
noch rascheres Abwickeln von Kurz-
arbeits-Anträgen: Eine Genehmigung 
soll binnen 48 Stunden erteilt werden, 
wenn es keine Rückfragen gibt.

Donnerstag, 2. April 2020 
14 EU-Staaten warnen gemeinsam 
vor Grundrechtsverletzungen in Zei-
ten der Corona-Krise. Die Kritik rich-
tet sich vor allem gegen Ungarn und 
Polen. Österreich unterschreibt die Er-
klärung nicht.

Samstag, 4. April 2020
Am 4. April überstieg die Zahl der an 
diesem Tag hinzugekommenen Genese-
nen erstmals die Zahl der Neuinfektio-
nen dieses Tages.

Montag, 6. April 2020
Die Mittel für Kurzarbeit werden auf 
3 Milliarden Euro aufgestockt. Über 
400.000 Beschäftigte sind in Kurz-
arbeit.

Dienstag, 7. April 2020 
Abg.z.NR Rudolf Silvan ruft dazu 
auf, die Sicherheitsmaßnahmen 
auf Baustellen penibel einzuhalten 
und fordert, das österreichische 
Gesundheitssystem auch nach 
der Krise auszubauen statt zu be-
schneiden.

Dienstag, 17. März 2020 
Die GBH fordert den Bundeskanzler 
auf, einen Baustellenstopp bis Os-
tern zu verordnen. Das wird ignoriert. 
Trotzdem stellen viele Betriebe die Bau-
stellen ein. 55.000 Bauarbeiter wurden 
nach Hause zu ihren Familien geholt. 

Alle gastronomischen Betriebe müssen 
schließen.

Mittwoch, 18. März 2020 
Die Bundesregierung schnürt ein bis zu 
38 Milliarden Euro großes Hilfspaket.
 
Freitag, 20. März 2020: 
Die Bundesregierung ermöglicht per 
Verordnung auch das Arbeiten unter 
1 Meter Abstand ohne klare Richt-
linien. Arbeiter auf Baustellen sollen 
ohne zusätzliche Schutzmaßnahmen 
gegen Corona weiterarbeiten. Die GBH 
fordert daraufhin vehement einen Bau-
gipfel ein.

Montag, 23. März 2020 
Baugipfel beim Gesundheitsminister. 
Arbeitsministerin und Wirtschaftsmi-
nisterin waren zugeschaltet. 

Die Bundesregierung erklärt, dass 
es keinen Baustopp gibt. Die Bau-
sozialpartner können einen Maßnah-
menkatalog erarbeiten und vorlegen. 
Die GBH informiert ihre Mitglieder, 
dass ein Baustopp und eine Einigung 
mit Regierung und Wirtschaftskammer 
nicht möglich sind. Mit Hochdruck ar-
beiten die Sozialpartner an der Umset-
zung von Sicherheitsrichtlinien.

Dienstag, 24. März 2020
GBH-BV Abg.z.NR Josef Muchitsch 
fordert strenge Kontrollen der Sicher-
heitsbestimmungen auf Baustellen. 

Mittwoch, 25. März 2020
Das Österreichische Rote Kreuz ver-
öffentlicht die Coronavirus-Track-
ing-App „Stopp Corona“

Die seit 19. März für ganz Tirol gelten-
de Quarantäne wird aufgehoben. Von 
der Aufhebung nicht betroffen sind St. 
Anton, das Paznauntal und Sölden.

Vizekanzler Werner Kogler pocht ve-
hement auf eine „gerechte Krisenfi-
nanzierung“, indem „immer, wenn es 
in Millionenhöhe zu Erbschaften und 
Schenkungen kommt, auch eine Steuer 
eingehoben werden soll.“

Donnerstag, 9. April 2020
Josef Muchitsch kritisiert die Ab-
lehnung der Forderung nach einer 
Erhöhung des Arbeitslosengeldes 
durch den Sozialminister scharf.

Der bestehende „Familienhärtefonds“ 
soll auf 30 Millionen Euro aufgestockt 
werden. Die SPÖ kritisiert diese viel zu 
geringe Summe und die Tatsache, dass 
eine Antragstellung erst ab 15. April 
möglich ist.

Samstag, 11. April 2020
Das Finanzministerium startet nach 
Hinweisen aus Gewerkschaften und 
AK eine „Aktion scharf“ gegen Kurz-
arbeits-Betrüger.

Sonntag, 12. April 2020
Die Sonderbetreuungszeit kann in Ab-
sprache mit dem Arbeitgeber nun auch 
stunden- oder tageweise konsumiert 
werden.

Montag, 13. April 2020
Die GBH begeht den 75. Jahrestag ihrer 
Neugründung nach dem 2. Weltkrieg. 
Gerade in Zeiten der Krise zeigt sich, 
dass sie als „Anwalt der Arbeitneh-
merInnen“ unverzichtbar ist. 

Dienstag, 14. April 2020
Geschäfte unter 400 m2, Bau- und Gar-
tenmärkte öffnen wieder. 

Josef Muchitsch fordert als Sozialspre-
cher die Einberufung eines Sozialaus-

Donnerstag, 26. März 2020
Die Bausozialpartner legen einen 
umfassenden Maßnahmenkatalog 
zum Schutz der Arbeitnehmer auf 
Baustellen vor. Dieser regelt in 7 
Punkten verpflichtende wichtige Maß-
nahmen. Bei Nichteinhaltung organi-
satorischer und hygienischer Maßnah-
men oder Nicht-Zurverfügungstellung 
der Schutzausrüstung ist der Betrieb 
auf Baustellen einzustellen oder darf 
nicht begonnen werden.

Freitag, 27. März 2020 
Die GBH startet eine Infokampagne, 
um ihre Mitglieder umfassend über 
die neuen Sicherheitsbestimmungen 
auf Baustellen zu informieren, u.a. 
mit einer eigenen Info-Website, Plaka-
ten, Folder und über eine Hotline. Auch 
viele UnternehmerInnen suchen Rat 
und Unterstützung bei der GBH.

Dienstag, 31. März 2020
Mit den neuen Sicherheitsbestimmun-
gen werden erste Baustellen wieder 
hochgefahren.

GBH-BV Josef Muchitsch bringt im 
Nationalrat einen Entschließungsan-
trag zur Erhöhung und Verlängerung 
des Arbeitslosengeldes, der Einfüh-
rung eines Überbrückungsfonds für 
ArbeitnehmerInnen sowie zu einer 
Aufstockung der Stellen im AMS ein. 
Auch stellt er der Bundesregierung die 
Frage, warum die Einhaltung der Si-
cherheitsmaßnahmen auf Baustellen 
von der Polizei nicht kontrolliert wird.

Ein neues Coronavirus-Paket wird prä-
sentiert: Unter anderem wird der Co-
vid-19-Krisenbewältigungsfonds von 
vier auf 28 Milliarden Euro aufgestockt. 
Der Härtefallfonds wird von einer auf 
zwei Milliarden Euro aufgestockt. 

Der Nationalrat beschließt außerdem 
eine Regelung zur Dienstfreistellung 
von Personen mit besonderem Er-

schusses noch im April, um wichtige 
Anträge wie die Aufstockung des 
Arbeitslosengeldes auf 70 Prozent, 
die Forderung nach einem Überbrü-
ckungsfonds für ArbeitnehmerInnen, 
klare Regelungen für Risikogruppen 
und den vorzeitigen Mutterschutz 
auf die Tagesordnung zu bringen.

Mittwoch, 15. April 2020
Der ÖGB feiert seinen 75. Geburtstag in 
der Zweiten Republik als Krisenmana-
ger.

Eine Studie der Universität Wien 
zeigt u.a., dass es im Baugewerbe 
mit 47,8 Prozent den höchsten Kurz-
arbeitsanteil gibt – all diese Men-
schen mussten nicht in die Arbeits-
losigkeit gehen. Das ist nicht zuletzt 
der umfassenden Informationsarbeit 
der GBH-MitarbeiterInnen und Funk-
tionärInnen zu verdanken.

Infrastrukturministerin Eleonore Ge-
wessler verspricht Konjunkturpakte vor 
allem im Bahninfrastruktur-Ausbau, 
um nach der Corona-Krise die Wirt-
schaft rasch wieder anzukurbeln.

Angesichts von 147.850 Arbeitslosen 
über 50 fordern die Abg.z.NR Josef 
Muchitsch und Andreas Kollross eine 
Wiederaufnahme der Aktion 20.000.

Donnerstag, 16. April 2020
GBH-BV Muchitsch fordert die Regie-
rung auf, endlich genaue Richtlinien 
für RisikopatientInnen und deren 
Angehörige zu veröffentlichen und 
diese Menschen zu schützen.

ÖGK-AN-Obmann Andreas Huss for-
dert das langsame Wieder-Hochfahren 
geplanter Behandlungen in den Spitä-
lern.

Samstag, 18. April 2020
Die ÖGB-Jugend erreicht einen Krisen-
ausgleich für Lehrlinge. Die Bundes-

MASSNAHMEN DER GBH IN DER KRISECOVID-19-KRISE

Corona-Virus
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Applaus alleine ist zu wenig. For-
derung nach einem Corona-Tausender
regierung kommt der Forderung nach 
Ausgleich für entgangenes Fachkräf-
tegehalt durch verschobene Lehrab-
schlussprüfungen nach.

Trotz Corona-Krise gelingt es der 
GBH, für die Tischler und Holzgestal-
ter einen Kollektivvertragsabschluss 
zu erreichen: Die Löhne und Lehr-
lingsentschädigungen erhöhen sich mit 
1. Mai 2020 um 2,2 %.

Sonntag, 19. April 2020 
ÖGB-Präsident Wolfgang Katzian be-
kräftigt die Forderungen der Gewerk-
schaft: Für die Zeit nach der Krise 
müsse man vieles neu denken, oben 
auf dem Programm werde stehen, 
die Arbeitslosigkeit zu bekämpfen, 
Arbeit fair zu verteilen. Wenn es da-
rum gehe, Konjunkturprogramme und 
die Corona-Milliarden zu finanzieren, 
„werden jene, die über Millionen-Ver-
mögen verfügen, auch einen großen 
Beitrag leisten müssen“, so Katzian. 

Dienstag, 21. April 2020 
ÖGB und Gewerkschaften fordern 
einen „Corona-Tausender“ als Aner-
kennung für all jene Beschäftigten, die 
derzeit in Betrieben und auf Baustellen 
arbeiten müssen. Unter www.oegb.at/
corona-tausender kann eine Petition 
unterstützt werden.

Mittwoch, 22. April 2020 
Über 50.000 Unterschriften am ersten 
Tag für die ÖGB-Forderung nach einem 
„Corona-Tausender“.

Donnerstag, 23. April 2020 
Im Sozialausschuss des Nationalrats 
werden weitere Maßnahmen der Regie-
rungsparteien beschlossen. Die Anträge 
der Opposition finden allesamt keine 
Mehrheit. 

Ein Entschließungsantrag aller Parteien 
an die türkis-grüne Regierung fordert 
Unterstützung für die Sozialversiche-

werden kann. Es gehe um weit mehr als 
nur Vermögenssteuern, es fehle seitens 
der Regierung ein Gesamtkonzept.

Das Finanzministerium gibt bekannt, 
dass bis Ende April bei der Finanzver-
waltung 190.500 Anträge auf Steuer-
stundung eingegangen und genehmigt 
worden waren. Damit wurden bisher 
4,6 Mrd. Euro an Steuern gestundet. 

Montag, 4. Mai 2020
Mit Ende April 2020 sind 522.253 Per-
sonen arbeitslos. In Schulung befinden 
sich 49.224 Personen. Insgesamt befin-
den sich somit 571.477 Personen in Ar-
beitslosigkeit oder in Schulung. Die Ar-
beitslosenquote steigt auf 12,8 %. Das 
sind um 58,2 % bzw. 210.275 Personen 
mehr als im Vorjahr. Nach Branchen 
zeigen sich die größten Zuwächse 
im Tourismus (+148,5%), gefolgt von 
der Baubranche (+111,9%).

Das AMS gibt bekannt, dass es per  
1. Mai 91.460 Anträge für Coro-
na-Kurzarbeit von Unternehmen mit 
einer Bewilligungssumme von fast 8,8 
Milliarden Euro genehmigt hat. Diese 
Anträge würden 1,25 Mio. Arbeitsplät-
ze umfassen. Rund 40 Mio. Euro wur-
den bisher ausgezahlt. 

Die Regierungsspitze trifft mit den 
Sozialpartnern zusammen, um über 
Maßnahmen zur Ankurbelung der 
Wirtschaft zu sprechen. 

Das Ergebnis der zweiten Stichproben-
untersuchung besagt, dass es höchstens 
11.000 Covid-19-Infizierte zusätzlich 
zu den Erkrankten in Spitälern in Ös-
terreich gegeben hat. 

Der Bundesrat weist erstmals in der 
Coronakrise Gesetze des National-
rats zurück. Die rot-blaue Mehrheit 
setzte vier Einsprüche durch, u.a. gegen 
die neuen Demo-Bestimmungen im 
Epidemiegesetz, Änderungen bei Ver-

rung. Drastisch gestiegene Arbeitslo-
sigkeit und ein damit verbundenes Ein-
brechen der Beitragseinnahmen haben 
im März insgesamt zu einer Lücke in 
der Sozialversicherung von 887 Mil-
lionen Euro geführt, allein bei der Ge-
sundheitskasse sind es 168 Millionen 
Euro. 

Der EU-Gipfel billigt das von den Eu-
ro-Finanzministern beschlossene Ret-
tungspaket in Höhe von 540 Milliarden 
Euro im Kampf gegen die Coronakrise. 

Trotz der Corona-Krise kann auch für 
Baugewerbe und Bauindustrie ein 
KV-Abschluss erreicht werden. Die 
Löhne erhöhen sich ab 1. Mai 2020 
um 2,55 %, auch das Taggeld wird 
erhöht.

Freitag, 24. April 2020 
Die ÖGJ fordert ein Maßnahmenpaket 
gegen eine Ausbildungskatastrophe 
durch einen massiven Wegfall von 
Lehrstellen. 

Sonntag, 26. April 2020 
Jeden Sonntag informiert die GBH 
über aktuelle Ereignisse und vieles 
mehr. 

Dienstag, 28. April 2020 
In einer Nationalratssitzung werden 
u.a. eine Erhöhung der Notstands-
hilfe auf Höhe des Arbeitslosen-
geldes und Änderungen im Epidemie-
gesetz beschlossen. Die Notstandshilfe 
soll für die Monate März bis September 
mit möglicher Verlängerung auf das 
Ausmaß des Arbeitslosengeldes erhöht 
werden. Diese Änderungen konnte die 
SPÖ, allen voran Sozialsprecher Josef 
Muchitsch, in Gesprächen mit den Re-
gierungsparteien durchsetzen. 

Zu den Regelungen für Risikogruppen 
wird beschlossen, dass diese im Gegen-
satz zu den ursprünglichen Plänen 
auch für Mitarbeiter von Branchen der 

waltungsverfahren und zum Freiwilli-
gengesetz. Die Gesetze treten dennoch 
in Kraft, aber mit Verzögerung.

Die Maturaklassen und Abschluss-
klassen der Berufsschulen nehmen 
den Unterricht in den Schulen wie-
der auf. Viele Probleme sind jedoch 
nach wie vor ungelöst, vom steigenden 
Platzbedarf und Bedarf von Lehrperso-
nal bis zu fehlenden Hygienemitteln.

Dienstag, 5. Mai 2020
Die Republik gedenkt des 75. Jahresta-
ges der Befreiung des KZ Mauthausen. 

SPÖ, FPÖ und NEOS verlangen vom 
Finanzminister, dass er Budgetgesetze 
vorlegt, die die Coronakrise zahlen-
mäßig abbilden. Finanzminister Blümel 
lehnt dies ab, die Zahlen seien unbere-
chenbar.

Mittwoch, 6. Mai 2020
Die EU-Kommission hat die Wachs-
tumsaussichten für die EU-Staaten auf-
grund der Coronakrise gesenkt. Laut 
der Frühjahrsprognose soll das heimi-
sche Bruttoinlandsprodukt (BIP) heuer 
um 5,5 Prozent abstürzen und im Jahr 
2021 wieder um 5 Prozent wachsen.

Donnerstag, 7. Mai 2020
Im Sozialausschuss des Nationalrats 
vertagen die Regierungsparteien erneut 
die Anträge der SPÖ, darunter Anträge 
für einen Überbrückungsfonds für Ar-
beitnehmerInnen, der erneute Antrag 
für eine Erhöhung des Arbeitslosen-
geldes und für einen Corona-Notaus-
bildungsfonds für Lehrlinge. Vertagt 
wurden auch Sonderregelungen für 
verpflichtende Dienstfreistellungen 
und vorzeitigen Mutterschutz sowie 
zum Kündigungsschutz für Angehörige 
der Risikogruppen.

Im Angesicht der Krise gibt es auch 
wieder vermehrt Versuche, die ab-
schlagsfreie Hacklerregelung für Men-

kritischen Infrastruktur und für gering-
fügig Beschäftigte gelten. 

Donnerstag, 30. April 2020
Die Bundesregierung gibt bekannt, 
dass die Mittel für Corona-Kurzarbeit 
auf 10 Milliarden Euro aufgestockt 
werden. Bisher sind rund 1,2 Mio. 
Menschen in Kurzarbeit.

Freitag, 1. Mai 2020 
Erstmals gibt es österreichweit keine 
Maiaufmärsche und Maifeiern, die 
Aktivitäten müssen ins Internet verlegt 
werden.

Samstag, 2. Mai 2020
Der Handel öffnet wieder, auch viele 
Dienstleister dürfen ihre Dienste wieder 
anbieten.

Im Ö1-Journal zu Gast warnt ÖGB-Prä-
sident Wolfgang Katzian vor Kollate-
ralschäden durch die Bewältigung der 
Coronakrise für die Demokratie. Zur 
Krisen-Finanzierung verlangt er einen 
„ganz ganz großen Beitrag“ der 
„ganz ganz großen Vermögen“. 

Vizekanzler Werner Kogler zieht sich 
von seiner Forderung nach einer Ver-
mögensbesteuerung zurück und meint 
in einem Interview, die Frage stelle sich 
erst in ein paar Jahren. Der Rückzieher 
führt zu heftiger Kritik.

Sonntag, 3. Mai 2020
Muchitsch ist zu Gast in der ORF-Sen-
dung „Hohes Haus“. Er fordert u.a., die 
Kurzarbeit wie in Deutschland ohne 
zeitliche Begrenzung zu gewähren, da 
sie auch in der Zeit nach Corona noch 
notwendig sein werde. Er wiederholt 
auch die Forderung nach einer Erhö-
hung des Arbeitslosengeldes. 

Bei der Krisenbewältigung gehe es 
darum, insgesamt aus dieser Krise zu 
lernen und zu überlegen, wie der Wie-
deraufbau in die Normalität geschultert 

schen, die 45 Jahre lang gearbeitet ha-
ben, zu kippen.

Als großen Erfolg für die Arbeit-
nehmerInnen wertet GBH-Gesund-
heitssprecher Andreas Huss, dass 
mit Beschluss im Sozialausschuss 
die Beitragsprüfung von der Finanz 
wieder zurück in die Gesundheits-
kasse wandert.

Mit der Kassenreform hatten die dama-
ligen Regierungsparteien ÖVP und FPÖ 
auch beschlossen, die Prüfung aller 
lohnabhängiger Abgaben und Beiträge 
beim Finanzministerium zu bündeln. 
Die Regelung hätte zu enormen Einbu-
ßen an Beiträgen führen können und 
wurde schließlich vom Verfassungsge-
richtshof als nicht verfassungskonform 
aufgehoben.

Freitag, 8. Mai 2020
Die Budgetberatungen beginnen.

Samstag, 9. Mai 2020
Lehrlinge, die aufgrund einer Ver-
schiebung der Lehrabschlussprüfung 
zwischen Mitte März und Ende Mai 
kollektivvertraglich einen Einkom-
mensentgang haben, werden mit einem 
Pauschalbetrag unterstützt. 

Montag, 11. Mai 2020
Die Bundesregierung präsentiert De-
tails zum geplanten „Wirtshauspaket“: 
Im Paket sind Steuererleichterungen 
von 500 Millionen Euro vorgesehen. 

Dienstag, 12. Mai 2020
Per 11. Mai waren 549.662 Perso-
nen arbeitslos oder in Schulung – um 
198.000 mehr als im Vorjahr
 
Die endgültige Lohnverrechnung zwi-
schen Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
wird beschleunigt, durch die Um-
rechnung der Mindestnettogarantie in 
Bruttobeträge wird die Lohnverrech-
nung vereinfacht. 

MASSIVER ANSTIEG DER ARBEITSLOSIGKEITCORONA-TAUSENDER FÜR UNSERE HELDINNEN VON REGIERUNG ABGELEHNT

Lockerungen
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Mittwoch, 13. Mai 2020
In den nächsten zehn Jahren sollen 
rund 2,4 Milliarden Euro für Neubau, 
Erweiterung und Sanierung von AHS 
und berufsbildenden mittleren und hö-
heren Schulen aufgewendet werden. 
 
Die Bau-Sozialpartnerinitiative UM-
WELT+BAUEN-präsentiert den „Mar-
shall-Plan aus der Gesundheitskrise“ 
(siehe Seiten 8 bis 11) 

Bundeskanzler Kurz ist im Kleinwal-
sertal auf Werbetour und löst damit 
eine große Menschenansammlung aus. 
Weder er noch seine Fans achten auf 
Sicherheitsabstand oder Schutzmasken. 

Donnerstag, 14. Mai 2020
Die AK präsentiert einen Plan, um Ös-
terreich neu zu starten - eine Gerech-
tigkeitsoffensive, mit der Arbeits-
losigkeit gesenkt, der Sozialstaat 
abgesichert werden und Superreiche 
einen Beitrag leisten.

Durch Unklarheiten in der Regelung für 
RisikopatientInnen bekommen Betriebe 
kein Geld. Gerade in Branchen wie dem 
Baugewerbe hatten viele Risikopatien-
ten keine andere Möglichkeit, als die 
Freistellung zu nutzen, da Homeoffi-
ce-Lösungen nicht realisierbar sind. 

Freitag, 15. Mai 2020
Der Budgetausschuss gibt mit den 
Stimmen der Regierungsparteien 
grünes Licht für das „Krisenbudget“. 
ÖVP-Finanzminister Blümel hatte die 
Budgetgesetze am 18. März dem Na-
tionalrat vorgelegt und sich seither ge-
weigert, die Budgetzahlen an die Coro-
na-Krise anzupassen. Der Unterschied 
beim Defizit zwischen der Regierungs-
vorlage und der realistischen Prognose 
liegt bei mindestens 25 Mrd. Euro. 

Montag, 18. Mai 2020
Der Schulunterricht startet wieder.
Die ÖGj startet eine Kampagne für 

bis 31. Oktober 2020 neu eingestellt 
wird, einen Bonus von 2.000 Euro. 

Mittwoch, 3. Juni 2020
Der ÖGB startet die Kampagne „Der Be-
treuungscountdown läuft“. Die Nach-
frage an Betreuungsangeboten wird 
größer sein als je zuvor. Viele Eltern 
haben Urlaub vorziehen müssen, um 
ihre Kinder zu betreuen, und daher kei-
ne freien Tage mehr übrig. Es braucht 
jetzt leistbare Betreuungsangebote, um 
dem Mehrbedarf gerecht zu werden. 

Donnerstag, 4. Juni 2020
Österreich stellt nach rund drei Mo-
naten Corona-Beschränkungen wieder 
Reisefreiheit zu seinen Nachbarländern 
mit Ausnahme zu Italien her. 

Freitag, 5. Juni 2020
Die Oesterreichische Nationalbank 
(OeNB) erwartet für 2020 einen Rück-
gang des realen BIP der heimischen 
Wirtschaft um 7,2 Prozent. Die Jah-
re 2021 und 2022 werden mit einem 
Wachstum von 4,9 Prozent bezie-
hungsweise 2,7 Prozent von einem 
Aufholprozess gekennzeichnet sein.

Sonntag, 7. Juni 2020
GBH-BV Josef Muchitsch fordert ein-
mal mehr rasche Investitionen und 
Auftragsvergaben im Baubereich. 

Montag, 8. Juni 2020
Der Antrag auf eine Aufstockung des 
Arbeitslosengelds wird von ÖVP und 
den Grünen neuerlich abgelehnt. Mu-
chitsch verspricht, er „wird nicht locker-
lassen, bis diese Hilfe, die wirklich bei 
den Menschen ankommt, wahr wird“. 

Die Rettung der AUA ist fix: Der öster-
reichische Staat und der deutsche Mut-
terkonzern Lufthansa fangen die Air-
line mit in Summe 600 Mio. Euro auf. 

Aus der vom Finanzministerium on-
line veröffentlichten Bilanz des „Härte-

Maßnahmen gegen die Jugendar-
beitslosigkeit, die sich in kürzester 
Zeit verdoppelt hat. 

Dienstag, 19. Mai 2020
Die Bausozialpartner präsentieren 
ihr Programm BAUaktiv aus der Ge-
sundheitskrise (siehe Seiten 12 bis 13)

Die EU-Staaten beschließen ein euro-
päisches Kurzarbeitergeld in der Coro-
nakrise. Das Programm „SURE“ sieht 
Kredite von 100 Mrd. Euro vor.

Freitag, 22. Mai 2020
Die Opposition fordert den Finanzmi-
nister auf, ein Budget mit aktuellen 
Daten und richtigen Zahlen vorzule-
gen und kritisieren die „Respektlosig-
keit der Regierung gegenüber dem Par-
lament und den WählerInnen“. 

Laut AK ist die Lehrstellenlücke fast 
dreimal größer ist als bisher angenom-
men. 23.000 Jugendliche suchen eine 
Lehrstelle, es gibt jedoch nur 4.600 of-
fene Plätze. 

Montag, 25. Mai 2020
Die Bundesregierung stellt ihr Investi-
tionspaket für Gemeinden und Städte 
vor. Das Paket geht aber lt. ExpertInnen 
am Problem vorbei (siehe Seite 2).

Allein in den fünf größten Volkswirt-
schaften Europas sind 40 Millionen 
Menschen in Kurzarbeit. Anteilsmä-
ßig liege Österreich an zweiter Stelle, 
nur in der Schweiz ist der Anteil höher.

Dienstag, 26. Mai 2020
Die Verhandlungen zum Budget der 
Regierung beginnen. 

Mittwoch, 27. Mai 2020
Die Regierung will die Anstellung von 
Arbeitnehmern erleichtern, die wegen 
der Coronakrise noch nicht in Vollzeit 
beschäftigt werden können. Ein soge-
nannter „Neustartbonus“ soll das Teil-

fallfonds“ geht hervor, dass die Wirt-
schaftskammer fast 50.000 Anträge 
abgelehnt hat. Woran das liegt, dafür 
hatte Kanzler Kurz in einer Ö3-Sen-
dung eine einfache Erklärung, denn 
er meinte: „Wenn natürlich der Name 
auf dem Formular falsch ausgefüllt war 
oder wenn das ein Einkommen war, das 
(…) vielleicht niemals versteuert wurde, 
dann kommt‘s zu einem anderen Er-
gebnis.“ Also, jene, die nichts bekom-
men, sind nicht einmal in der Lage, 
ihren eigenen Namen auf einem For-
mular richtig auszufüllen oder haben 
ohnedies bisher falsche Angaben über 
ihren Umsatz gemacht, und deshalb er-
gebe dieser eben als Berechnungsbasis 
Null Euro Corona-Hilfe.

Dienstag, 9. Juni 2020
Die Gewerbe- und Handwerksbranchen 
fordern ein Wiederaufleben des Hand-
werkerbonus, einen Reparaturbonus 
und Klima-Maßnahmen zur Konjunk-
turbelebung.

Sonntag, 14. Juni 2020
„GBH-Tag“ in der ORF-Sendung „Ho-
hes Haus“. In zwei ausführlichen Bei-
trägen kommen GBH-BV Josef Mu-
chitsch und GBH-Gesundheitsexperte 
Andreas Huss zu den Themen soziale 
Sicherheit, Maßnahmen zur Konjunk-
turbelebung und zur Österreichischen 
Gesundheitskasse zu Wort.

Dienstag, 16. Juni 2020
Der Großteil der bei der Regierungs-
klausur diskutierten Unterstützungs-
maßnahmen (13,3 Mrd. Euro) kommt 
Unternehmen zugute.

Die Wohnbauinvestitionsbank, die 
von der GBH-Nachhaltigkeitsinitia-
tive Umwelt + Bauen seit langem 
gefordert und unmittelbar vor der 
praktischen Umsetzung von der da-
maligen türkis-blauen Regierung 
kommentarlos „gekillt“ wurde, soll 
nun doch umgesetzt werden.

zeitgehalt auf 80 Prozent der Vollzeit-
summe aufbessern. 

Klimaschutzministerin Leonore Ge-
wessler betont im Rahmen des Budget-
plenums die Dringlichkeit von Investi-
tionen für den Klimaschutz. 

Das Bruttoinlandsprodukt (BIP) dürfte 
heuer um 8 bis 12 Prozent sinken, sagt 
die europäische Zentralbank-Präsiden-
tin Christine Lagarde.

Die Kurzarbeit wird mit Beschluss 
im Sozialausschuss um weitere drei 
Monate verlängert. Die Hilfe, die ver-
sprochen wurde, müsse aber rascher 
anrollen, ohne viel Bürokratie. „Denn 
die Realität schaut so aus, dass von den 
versprochenen 10 Milliarden Euro bis-
her nur knapp 500 Millionen Euro aus-
bezahlt wurden,“ sagt Muchitsch. 

Donnerstag, 28. Mai 2020
Es kommt zu einer riesigen türkisen 
Budgetblamage. Über Nacht war vom 
Finanzminister noch ein Abänderungs-
antrag erstellt worden. Die SPÖ wies 
auf einen Fehler hin, wonach die Aus-
zahlungsobergrenze nicht bei rund 102 
Milliarden, sondern bei nur 102.389 
Euro gelegen wäre. 
 
Freitag, 29. Mai 2020
Das Budget wird korrigiert und be-
schlossen. Abgeordneter und Bauge-
werkschafter Rudolf Silvan bringt 
einen Antrag zur Rettung der neu 
geschaffenen Österreichischen Ge-
sundheitskasse (ÖGK) ein.  Es gibt 
keine Mehrheit für den Antrag. Außer-
dem beschlossen die Abgeordneten 
eine Reparatur zur Kassenreform der 
ÖVP-FPÖ-Regierung. Die Österreichi-
sche Gesundheitskasse erhält wieder 
eigene Prüfkompetenzen.

Sonntag, 31. Mai 2020
Die Regierung verspricht Firmen für je-
den Lehrling, der im Zeitraum 16. März 

Die Summe der zur Bewältigung der 
Coronakrise und zur Belebung der 
Wirtschaft geplanten Maßnahmen 
steigt auf 50 Mrd. Euro.

Donnerstag, 18. Juni 2020
Die Opposition kritisiert die Regierung 
in der Krise. Der Kardinalfehler ist, 
dass sie den gesetzlichen Anspruch 
auf Entschädigung durch das Epide-
miegesetz ausgehebelt hat.

Freitag, 19. Juni 2020
Menschen in Kurzarbeit droht eine hö-
here Besteuerung ihres Urlaubs- und 
Weihnachtsgeldes. 

Montag, 22. Juni 2020
Gewerkschaft, Arbeiterkammer und 
Wirtschaftskammer verhandeln über 
eine Verlängerung der Kurzarbeit 
über den Herbst hinaus. ÖGB und AK 
fordern für Beschäftigte in Kurzarbeit 
auch künftig „mindestens 80 Prozent 
des Letzteinkommens“.

Dienstag, 23. Juni 2020
An Betriebe zu appellieren sei zu 
wenig, es brauche dringend ein 
Maßnahmenpaket gegen die Lehr-
lingskrise, bekräftigt GBH-Bundes-
vorsitzender Abg. z. NR Josef Mu-
chitsch einmal mehr. Im Herbst wird 
es durch die schlechte wirtschaftliche 
Lage eine Lehrstellenkrise geben. Ge-
schätzte bis zu 8.000 Lehrstellen wer-
den fehlen.

Gewerkschaften sowie Arbeiter- 
und Ärztekammer appellieren an 
die Regierung, die öffentliche und 
politische Aufmerksamkeit für ein 
krisenfestes Gesundheits- und Pfle-
gesystem aufrechtzuerhalten. Die 
aktuelle Pandemie habe dessen Wich-
tigkeit einmal mehr aufgezeigt. 

Donnerstag, 25. Juni 2020
Die BUAG-Novelle wird im Sozialaus-
schuss beschlossen (siehe Seiten 14-15).

Konjunkturmotor Bau ankurbeln,
um damit Arbeitsplätze zu sichern

DEINE GBH KÄMPFT UM DEINEN ARBEITSPLATZBAUAKTIV AUS DER GESUNDHEITSKRISE

BUAG-Novelle
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